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Zur Lage auf Samoa.
Zu der Meldung der „Berl. Neuest. Nach­

richten", daß die Ernennung des deutschen 
Bevollmächtigten für die nach Samoa zu ent­
sendende Spezialkommission erst erfolgen 
werde, wenn von der englischen Regierung 
die nothwendigen Garantien S/seben feien, 
um die Respektirung der deutschen VertragS- 
rechte auf Samoa zu sichern, bemerkt die 
.Nordd. Allg. Zig-": -Auch w.r glauben zu 
wissen, daß die deutsche Regierung im Hin­
blick auf die hier erwähnten Weiterungen in 
London um bestimmte Erklärungen über die 
Stellung der englischen Regierung zum Samoa- 
vertrage gebeten hat."

Weiter schreibt die „Nordd. Allg. Z tg .": 
„Die Presse beschäftigt sich mit den Forde­
rungen, die nach einer Meldung des Reuter- 
schen Bureaus angeblich Admiral Kautz vor 
Samoa an den Kommandanten des deutschen 
Kreuzers gestellt und durch die er derEhre unserer 
Flagge zu nahe getreten sei. Wir stellen fest, 
daß über ein derartiges Vorkommniß an maß­
gebender Stelle nichts bekannt ist. Wären 
thatsächlich irgend welche Differenzen zwischen 
den beiden Befehlshabern vorgekommen, so 
ist es unzweifelhaft, daß über dieselben von 
dem deutschen Kommandanten sofort telegra­
phische Meldung hierher erstattet sein würde."

In  Konferenzen, die am Dienstag in 
Washington zwischen dem Staatssekretär Hay, 
dem deutschen und dem englischen Botschafter 
und dem englischen Kommissar Eliot statt­
fanden, soll Herr von Holleben eS als den 
Wunsch der deutschen Regierung bezeichnet 
haben, daß die Kommission sich auf dem 
Sän Francisco am 19. April verlassenden 
Dampfer an Ort und Stelle begebe. Sei 
dieser nicht mehr zu erreiche», so solle sie 
via Honolulu und von dort aus mit einem 
Extradampfer gehen.

Nach einem Washingtoner Telegramm 
der „Nat.-Ztg." hat der Botschafter von 
Holleben in der Konferenz festgestellt, daß 
von Seiten Deutschlands keine ungesetzlichen 
Schritte vorgekommen sind, daß aber das 
ganze Verhalten von Admiral Kautz erstens

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. E lster.

- - - —> (N achdruck v e rb o te n .)
l24. Fortsetzung.)

Fredda vermochte kaum das Haus ihres 
Oheims zu erreichen. Ein Gefühl des 
Abscheus, ja des Hasses beseelte sie gegen 
John Lee und ihre Kousine, welche in 
ruhigem Gespräch neben ihr gingen. John 
Lee sehte seiner Begleiterin in klaren 
Worten auseinander, wie ein solches Unglück 
entstehen könne. „Die armen Kerle", fuhr 
er fort, „die in einer Grube arbeiten, sind 
da allerdings zu bedauern, aber sie wissen 
ja, in welche Gefahr sie sich begeben, und 
schließlich, sterben müssen wir ja mal alle."

Empört über diese Gefühlsroheit wandte 
sich Fredda ab, um sich dem vorausgehenden 
Onkel und der Tante anzuschließen. Sie 
hätte aufschreien mögen vor qualvollem 
Schmerz. Vor ihrem Auge stand das blut­
überströmte Bild Frederigo's, wie er unter 
den stürzenden Felsen ächzend zusammen- 

Ih r  Herz krampfte sich zusammen, 
-Ä ^ .^ u d  sie Kraft, sich auf ihr Zimmer zu 
scyltppen, wo six ohnmächtig niedersank.

m X III.
. .  ^  tt-b' » "Esetzliche Stunden verflossen, bis 
d "  erste sichere ausführlichere Nachricht 
über das Unglück anlangte. Der Morgen 
des zweiten Tages brach an, und noch 
immer hatte mau kerne Gewißheit über die 
Anzahl und dre Namen der Verunglückten 
erhalten. Der Maior war heute Morgen 
ebenfalls nach der Unglücksstätte gefahren: 
in qualvoller Ungewißheit gingen Tante 
Lore, Fredda und Ella im Hanse umher, 
indem sie kaum ein lautes Wort zu sprechen 
wagten. Wie gelähmt, wie zerschlagen fühlte 
sich Fredda durch die furchtbare Nach­
richt, sie konnte nicht begreifen, wie Ella 
io ruhig und gleichmäßig zu bleiben ver-

beleidigend, zweitens gesetzwidrig, drittens 
eine Schädigung für die deutschen Handels­
interessen gewesen ist. Admiral Kautz hat 
schießen lassen, nachdem Mataafa mit 
seinen Leuten sich außerhalb des Stadtbe­
zirkes begeben, also den Beweis geliefert 
hatte, daß er friedfertiger Gesinnung sei. 
Holleben legte Herrn Hay dar, daß Deutsch­
land feit dem ersten Vertrage von 1889 
immer rechtmäßig auf der Insel vorgegangen 
sei, was von dem Verhalten der zwei 
anderen Vertragsmächte nicht immer be­
hauptet werden kann, und betonte aus­
drücklich, daß die letzten Ausscheitungen der 
fremden Kommandanten von Seiten Deutsch­
lands energische Forderungen auf Schaden­
ersatz zu Folge haben werden. Samoa sei 
für das deutsche Reich kein genügend großes 
Objekt, um mit Amerika Streit anzufangen, 
aber immerhin müßte die Frage endlich 
einmal in einer Weise erledigt werden, 
welche weitere Zusammenstöße und Jnteresseu- 
kämpfe fürderhin unmöglich macht.

Als deutscher Kommissar für die Samoa- 
Kommission ist, wie verlautet, der erste 
Botschaftssekretär in Washington, Baron 
Speck von Sternburg, in Aussicht genommen.

Die Tonart in der Sprache unseres 
Auswärtigen Amtes gegenüber den Kabinetten 
von London und Washington, die Forderung 
der deutschen Regierung auf Genugthuung 
für den Bruch der Samoaakte und für das 
Verhalten des amerikanischen Admirals 
gegen den deutschen Konsul und den deutschen 
Kapitän wird in ihrer Energie von der ge- 
sammten deutschen Presse mit freudiger Zu­
stimmung begrüßt.

Eine I n t e r p e l l a t i o n  wegen der Vor­
gänge in Samoa ist von der uatioualliberalen 
Partei im R eichs t a g e  eingebracht worden. 
Die nationalliberale Partei hatte die Ein­
bringung der von den Abgg. Professor Hasse 
und Dr. Lehr, Leitern des Alldeutschen Ver­
bandes, angeregten Interpellation von einer 
zustimmenden Erklärung des Staatssekretärs 
von Bülow abhängig gemacht. Dieser hat 
dann auf Anfrage schriftlich geantwortet, daß

mochte. „Ja, was willst Du?" erwiderte 
Ella auf eine Bemerkung ihrer Konsine", 
„das Unglück ist nun einmal geschehen, wir 
können nicht helfen, und Gott sei Dank, wir 
haben ja keinen Angehörigen unter den Be­
amten und Arbeitern der Silberhütte."

„Keinen Angehörigen?" Fredda sah ihre 
Kousine mit einem seltsamen Blick des Vor 
Wurfes an, den Ella sehr wohl verstand. 
Dennoch wandte sie sich, mit den Schultern 
zuckend, ab, indem sie gleichmüthig meinte: 
„Nun, wir werden ja das nähere bald er­
fahren. Papa wollte auf Mittag zurück sein." 
Fredda vermochte die gleichgiltige Art und 
Weise ihrer Kousine nicht mehr zu ertragen 
und zog sich auf ihr Zimmer zurück.

Ella nahm an dem Fenster des Wohn­
zimmers Platz, von wo aus sie die Straße 
übersehen konnte. Sie vermuthete nicht mit 
Unrecht, daß John Lee heute Morgen vor­
sprechen würde, da er ihr gesagt hatte, er wolle 
Nachricht bringen, sowie er etwas be­
stimmtes erfahren habe. Und richtig, gegen 
Mittag kam die lange Gestalt des Eng­
länders die Straße herab und steuerte auf 
das Haus des Majors zu. Ella eilte ihm 
bis zur Hausthür entgegen und zog ihn 
dann rasch in das Zimmer.

„Endlich kommen Sie," rief sie, „wo 
stecken Sie nur so lange? Ich brenne, näheres 
über das Unglück zu erfahren."

John Lee sah sich suchend im Zimmer 
um; als er niemanden erblickte, ergriff er 
beide Hände Ellas und preßte sie stürmisch 
an seine Lippen.

„So rasch ich konnte, bin ich herbeige­
eilt, Fräulein Ella. Sie wissen ja, daß ich 
stets zu Ihren Diensten bin."

„So erzählen Sie doch! Ist das Unglück 
wirklich so groß?"

„Beruhigen Sie sich, Fräulein Ella. 
Das Unglück ist nicht so groß, etwa sechzig 
Bergleute sind nur verschüttet, von denen

er die Interpellation beantworten werde. 
Darüber, wann die Interpellation im Reichs­
tag zur Verhandlung kommen wird, gehen 
die Ansichten auseinander, zumal es nahe 
liegt, vor einer parlamentarischen Erörterung 
der Samoafrage die Antwort der englischen 
und amerikanischen Regierungen auf die 
jüngste deutsche Note abzuwarten.

I m m e r  e r ns t e r  w e r d e n  di e  Na c h­
r i cht en a u s  S a m o a .

„Nenter's Bureau" erhält aus Apia nach­
stehende Meldung: Eine gemischte br i t i sch­
amer i kan i s c he  T r u p p e  von 105 Mann 
gerieth am 1. April in einen von Mataafa- 
Leuten gelegten H i n t e r h a l t ;  sie war ge­
zwungen, sich nach dem Strand zurückzuziehen. 
Drei Offiziere, nämlich Leutnant Freeman 
vom britischen Kreuzer „Tauranga", welcher 
die Abtheilung befehligte, und zwei Ameri­
kaner vom Kriegsschiff „Philadelphia" wurden 
getödtet. Ihre Leichen wurden später ent­
hauptet aufgefunden. Zwei britische und zwei 
amerikanische Matrosen wurden ebenfalls ge­
tödtet. Der Hinterhalt befand sich auf einer 
deut schen P l a n t a g e ,  deren Ges chäf t s ­
f ü h r e r  v e r h a f t e t  wurde. Derselbe wurde 
an Bord des englischen Kriegsschiffes „Tau­
ranga" gebracht uud dort in Haft gehalten 
infolge der Abgabe eidlicher Erklärungen, daß 
man gesehen habe, wie er die Mataafa- 
Leute zum Kämpfen ermunterte. Die an dem 
Kampfe theilnehmenden Mataafa-Leute waren 
etwa 800 an Zahl. In  einem früheren Ge­
fechte wurden 27 Mataafakrieger getödtet, 
während die Europäer keine Verluste erlitten. 
— Ueber diesen Vorfall, welcher sich an dem­
selben Ort ereignet zu haben scheint, wo im 
Dezember 1888 der Zusammenstoß zwischen 
dem Laudungskorps der deutschen Kriegs­
schiffe „Olga", „Adler" und „Eber" stattfand, 
liegt aus amtlicher deutscher Quelle folgende 
aus Apia vom 5. d. Mts. datirte Nachricht 
vo r: Die Engländer haben das Dorf (Name 
unleserlich) jeden Tag beschossen. Sowohl 
Tanu- wie Mataafa-Leute plündern fremdes 
Eigenthum. Am 1. April ist eine englisch 
amerikanische Landungstruppe von 70 Mann

hat man bereits dreißig, allerdings zum 
Theil schwer verwundet, aus der Grube ge­
zogen; über das Schicksal der anderen habe 
ich noch nichts bestimmtes erfahren können.

„Ich werde diesen Schreck niemals ver­
gessen. Ich hatte mich sehr auf das Garten­
fest gefreut, das durch diese Unglücksbotschaft 
so plötzlich auseinandergesprengt wurde."

„Ja, Fräulein Ella, die Nachricht kam 
allerdings wie der Blitz aus heiterem 
Himmel. Umsomehr bedauerte ich die 
Störung des Festes, als ich dadurch von 
Ihrer Seite gerissen wurde, gerade gestern 
Abend, wo ich Ihnen so vieles, was mein 
Herz bewegt, sagen wollte."

Ella erröthete und schlug verschämt die 
Augen nieder. Im  Herzen jubelte sie auf, 
denn sie glaubte den Zeitpunkt gekommen, 
wo John Lee ihr nicht nur das Geständniß 
seiner Liebe machen, sondern auch um ihre 
Hand anhalten würde. Doch in diesem 
Augenblicke öffnete sich die Thür, und Fredda 
trat in daS Zimmer. Sie erschrak leicht, 
als sie John Lee erblickte. Es schien, als 
ob sie sich rasch wieder zurückziehen wollte, 
doch dann schloß sie die Thür hinter sich 
und trat auf John Lee zu, indem sie sagte:

„Ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
störte, ich glaubte, der Onkel sei zurückge­
kehrt. Aber auch Sie, Herr Lee, werden 
uns gewiß eingehendere Auskunft über das 
Unglück geben können."

Ella erröthete vor Unmuth über die 
Störung und entgegnete in schnippischem 
Tone: „Es ist nicht so schlimm, wie wir an­
genommen haben, nur etwa sechzig Berg­
leute sind verschüttet. . ."

„Sechzig!" rief Fredda erschrekt aus. 
„Es ist entsetzlich!"

„Ja. mein gnädiges Fräulein," nahm 
jetzt John Lee in höflichster Weise das 
Wort, „das Unglück ist groß! Man hat in 
dessen bereits die Hälfte der Verunglückten

iu einen Hinterhalt bei Vailele gerathen, wo­
bei drei Offiziere gefallen und zwei LandungS- 
geschützt genommen sind. Die Kriegsschiffe 
haben die Beschießung erneuert.

S ä n  F r a n c i s c o ,  12. April. Meldung 
des „Reuter'schen Bureaus". Aus Auckland 
eingegangenen Nachrichten zufolge war der 
Kampf in der Nähe von Apia am 1. April 
sehr heftig- Die amerikanischen und briti­
schen Matrosen wurden wiederholt von den 
Angreifern, welche sie durch ihre numerische 
Uebermacht zu bewältigen suchten, zurückge­
schlagen. Die Leichen der gefallenen Offiziere 
und Matrosen wurden mit militärischen Ehren 
in Mulinuu bestattet. Vierzig Mataafa- 
Leute wurden getödtet, eine Anzahl derselben! 
verwundet. Die letzteren wurden von den 
Aufständischen mitgenommen.

Politische TageSschau.
Bei der N a c h wa h l  im z w e i t e n B e r -  

l i n e r  R e i c h s t a g s w a h l k r e i s e  ist, wie 
schon mitgetheilt, der sozialdemokratische Kan­
didat Fischer gewählt worden, während bei' 
der Hauptwahl 1898 der freisinnige Volks- 
parteiler Kreitling in der Stichwahl die 
Stimmenmehrheit erlangte. Die Wahl des 
Sozialdemokraten in diesem sehr umstrittenen 
Wahlkreise erfolgte schon im ersten Wahl­
gange, was bisher noch nicht der Fall ge­
wesen ist. Die Freisinnigen, die aus eigener 
Kraft die Sozialdemokraten nicht zu bekämpfen 
vermögen, geben an dem Ausfall der Wahl 
den — Konservativen die Schuld. Eugen 
Richter schreibt in seiner „Freis. Ztg." : „Die 
Konservativen haben wieder einmal ein Ber­
liner Reichstagsmandat den Sozialdemokraten 
eingeliefert und „die konservative Partei ist! 
die Vorfrucht der Sozialdemokratie gerade! 
in Berlin."! Und wieso daS : Weil bei der 
Wahl am Dienstag 6000 Stimmen auf den 
konservativen Kandidaten weniger abgegeben' 
wurden als bei der Wahl 1898, wo der 
Kandidat der Konservativen 11359 Stimmen 
erhielt. Die Erkärung für diesen Stimmen- 
ausfall giebt aber die antisemitische „Staats­
bürger-Zeitung", indem sie sagt: „Die 6000

an das Tageslicht gefördert, die übrigen 
allerdings werden wohl verloren sein."

„O mein Gott!" schluchzte Fredda aus 
in namenloser Angst, um dann mit scheuem 
Seitenblick auf Ella zuzusetzen, „uud weiß 
man die Namen der Verunglückten bereits?"

„Gewiß, mein Fräulein, doch gehören 
die Verunglückten sämmtlich dem gewöhn­
lichen Bergarbeiterstaude an mit Ausnahme

„Und dieser eine, wer ist e s ? O, sprechen 
Sie, sprechen Sie!"

„Ich weiß nicht," entgegnete John Lee 
zögernd. . .

„Ist eS Frederigo Prado?"
„Ja, mein Fräulein, er ist es. Halb 

verschüttet fand man ihn unter dem Gestein; 
man zog den Bewußtlosen hervor, man 
glaubt aber kaum, ihn am Leben erhalten 
zu können."

„O mein Gott, mein Gott!" ächzte 
Fredda schmerzlich auf und verbarg auf­
schluchzend ihr Antlitz in die Hände.

Tiefe Stille herrschte in dem Gemach. 
Man vernahm nur das leise Weinen Freddas. 
Trotz seiner weltmännischen Gewandtheit 
verrieth John Lee eine leichte Verlegenheit. 
Seine Augen schweiften zu Ella hinüber, ob 
auch sie durch die Nachricht erschreckt worden 
w ar; aber Ella stand, wenn auch mit ernstem 
Angesicht, doch ruhig und gefaßt da, und 
als ihre Augen dem Blicke John Lees be­
gegneten, da blitzte es in ihnen leise
spöttisch auf, und sie zuckte leicht mit den 
Schultern, als wollte sie sagen: „Unsere- 
Schuld ist es ja nicht; weshalb also sich 
darüber so aufregen."

John Lee gewann seine Fassung wieder; 
auch über sein Gesicht flog ein leichtes ironi­
sches Lächeln.

Der Ton der Glocke an der Hausthür 
schreckte Fredda empor. „Das wird der 

lein." kvrach sie und wollte hinaus-



Stimmen, die dem konservativen Kandidaten 
fehlen, gehören nicht den Konservativen an, 
sondern den Antisemiten, welche diesmal für 
den Kandidaten der Konservativen nicht zu 
haben waren." Und bei dieser Sachlage 
spricht das „Berl. Tgbl.- der Herren Moffe- 
Lewysohn heuchlerisch von .feiger Fahnen- 
flucht der Konservativen- und von den Kon­
servativen als stillen Verbündeten der Sozial- 
demokraten ! M it dem Wahlsiege vom Diens­
tag haben die Sozialdemokraten den zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreis zurückerobert. 
Außer diesem hatten sie 1898 noch einen 
anderen Berliner Wahlkreis verloren. Nun 
haben die Sozialdemokraten wieder vier Ber­
liner Wahlkreise in Besitz.

Eine G r u n d b u c h o r d n u n g  wird 
sicherem Vernehmen nach in nächster Zeit dem 
preußischen Landtage zugehen.

Gegen die G r o ß b e t r i e b e  beginnen 
sich jetzt die H a n d w e r k e r  und Klein­
händler mit zunehmender Wirksamkeit ihrer 
Haut zu wehren, indem sie den r- Z- einzig 
gangbaren Weg, den des Genoffenschafts- 
w-sens, betreten. So hat sich» wie die 
„Soc. - Praxis- mittheilt, in Hamburg eine 
Genossenschaft vereinigter Tischler-Jnnungs- 
meister gebildet, die im Begriffe steht, sich 
ein eigenes Ansstellnngsgebäude zu errichten 
und so mit der unsoliden Massenfabrikation 
in Mitbewerb zu treten. Eine andere 
Gründung auf genossenschaftlichem Gebiete 
wird von den Hamburger Kleinhändlern ge­
plant, deren 40 über die Errichtung einen 
gemeinsamen Waarenhauses verhandeln. Auch 
dies ist, wie die .Kreuz - Ztg.- hervorhebt, 
richtig gedacht, weil die einzelnen Klein­
händler schlechterdings außer Stande sind, 
mit den Großwaarenhäusern, die in den 
verschiedensten Gegenden des Reiches ent­
stehen, in dauernden Mitbewerb zu treten. 
Wenn man die Preise vergleicht, mit denen 
sich diese Großwaarenhäuser, so z. B. das in 
Görlitz, im Vergleich zu den Kleinhändlers 
begnügen können, so läßt sich keinen Augen­
blick bezweifeln, daß es für den Kleinhandel 
keine Rettung giebt, wenn er in der alther­
gebrachten Vereinzelung beharrt. Die Ent­
wickelung des Waarenhauswesens macht 
schnelle Fortschritte; die Kleinhändler dürfen 
daher nicht warten, bis der Platz voll besetzt 
ist, sondern müssen sich rühren, so lange sie 
noch eine gewisse Bewegungsfreiheit besitzen.

Gegen die K o n s u m v e r e i n e  hat die 
Handelskammer zu Halle in einer Eingabe 
an den Herrn Handelsminister die Bitte 
ausgesprochen, die Begünstigungen zu be­
seitigen, die jenen Vereinest aus dem Gebiete 
des SteuMpesens zugebilligt sind, sowie die 
Zahlung von Dividenden oder Gewinn - An­
theilen zu verbieten. Das .Berl. Tagebl.- 
findet diesen Vorgang .merkwürdig-. Der 
Freisinn war bisher daran gewöhnt, die 
Handelskammern als rein manchesterliche 
Hilfstruppe für sich zu beanspruchen. Nun 
hat man aber in der letzten Zeit schon ver­
schiedentlich derartige rollenwidrige Seiten- 
sprünge von Handelskammern wahrnehmen 
können. Es scheint also, daß jene Korpo­
rationen zwar spät, aber dennoch zur Er­
kenntniß kommen, daß die freisinnige W ir t ­
schaftspolitik selbst für den Gesammthandel 
nicht Vortheilhaft ist. Möglicherweise hat 
an dem Durchdringen dieser Erkenntniß die 
Neuorganisation der Handelskammern einen

eilen, doch schon öffnete sich die Thür und 
Tante Lore trat in Begleitung des alten 
Bergmanns Merteus ein.

'  „Herr Merteus will Dich sprechen, Ella, 
er kommt von dem Forsthause .Glück auf-, 
in dem man einen Theil der Verunglückten 
unteraebrackt bat.

„Mich wollen Sie sprechen, Viertens?- 
fragte erstaunt Ella.

„Ja, Fräulein, der Herr Doktor schickt 
mich, der die Verunglückten im Forsthause 
verbunden hat. Es liegt dort auch der 
junge Herr Prado. Ach, du lieber Gott, 
Fräulein, der arme, junge Herr wird es 
wohl nicht lange mehr machen! I n  seinem 
Fieber hat er immer nach seiner Liebsten 
gerufen, und da glaubten der Herr Doktor, 
wenn Sie, liebes Fräulein, bei ihm wären, 
würde es ihm gut thun, jedenfalls wird der 
arme, junge Herr dann leichter von hier 
scheiden . . .-

Ella war leichenblaß geworden und stand 
zitternd und bebend da, bald den alten 
Bergmann, bald John Lee mit angstvollen 
Augen anblickend.

Tante Lore weinte. „ES ist Deine 
Pflicht, dem armen Frederigo die letzte 
Stunde zu erleichtern. Geh, geh, ich werde 
dem Papa schon alles sagen, wenn er nach 
Hause kommt.-

Jch habe einen Wagen vor der „Krone 
stehen,- meinte bittend der Bergmann. Aber 
Ella warf sich an die Brust der Tante 
Lore und schluchzte:

„Tante Lore, ich kann nicht, ich kann
Wahrhaftig n icht!-------

(Fortsetzung folgt.) ^

gewissen Antheil. Wir können nur wünschen, 
daß der bisher in den Kammern allein maß­
gebende Einfluß der Großhändler noch weiter 
beseitigt werde.

D i e Wi e n e r  Statthalterei hat auf Grund 
des Vercinsgesetzes den „Verein der Deutsch- 
nationalen in Oesterreich- (Obmann Reichs­
rathsabgeordneter Wolf), den „Deutschen Be­
zirksverein-, den „Verein evangelischer 
Glaubensgenossen- und den Verband,Deutscher 
AusflngSpnnkt des Bundes der Germanen-, 
sämmtlich in Wien, aufgelöst.

Die Universität D o r p a t  ist anf Ver­
fügung des dortigen Kurators geschlossen, 
ebenso wie das Polytechnikum in Riga. 
Sämmtliche Studenten sind exmatrikulirt 
und haben bis znm 12. April neue Anmel­
dungen einzureichen, die der eingehendsten 
Prüfung unterzogen werden.

Die Bauern - Emigration aus W e si­
tz a l i z i e n  nach Ungarn, Rußland und 
Kanada nimmt große Dimensionen an. 
Binnen wenigen Tagen sind 15000 Bauern 
ausgewandert. Die Behörden trafen bisher 
keine Maßnahmen dagegen.

Das i t a l i e n i s c h e  Königspaar ist am 
Mittwoch in Cagliari auf Sardinien unter 
dem Donner der Geschütze der italienischen 
und französischen Kriegsschiffe eingetroffen. 
Unmittelbar nach dem Eintreffen der „Savoia- 
begab sich Schiffskapitän Cardier, General­
stabschef des französischen Geschwaders, mit 
einer Dampfschaliippe nach der „Savoia-, 
um dem Könige Humbert den Gruß der 
französischen Regierung zn überbringen.

Der P a p s t  hat am Dienstag in seiner 
Ansprache an die Kardinäle mit kräftiger 
Stimme seine Zustimmung znm Zarenmani­
fest erklärt, das seinen Wünschen vorausge­
eilt sei und welches das znr Neige gehende 
Jahrhundert mit einem versöhnenden Strahle 
erhellt. Das Joch des Schwertes minder 
blutig und das Leben der Menschheit sorgen­
loser zu gestalten, das sei seine Aufgabe, 
welche demjenigen, der dazu den ersten Schritt 
gethan, in der Geschichte der Zivilisation 
Ruhm verleiht. Er gebe dem Wunsche Aus­
druck, daß diese erhabenen Absichten reichliche 
Früchte für die Allgemeinheit tragen mögen. 
Gebe der Himmel, daß dieser erste Schritt 
zu dem Versuche führe, Streitigkeiten zwischen 
den Völkern nur durch das Mittel der geisti­
gen Kraft beizulegen. Die Kirche, als Mutter 
der Völker, wünscht nichts lebhafter, als 
ihren Beruf als Feindin des Blutvergießens 
und als Friedenbringerin nicht nur im Reiche 
der Gewissen, sondern auch in den öffentlichen 
Angelegenheiten zu erfüllen.

An dem Flottenrendezvons in den s a r-  
d i n i s c h e n  Gewässern, welches zu Ehren 
des italienischen Königspaares stattfindet, 
nimmt außer dem französischen auch das 
englische Mittelmeergeschwader theil. Die 
öffentliche Meinung Italiens nimmt mit Be­
friedigung von dem Erscheinen beider Ge­
schwader, als einem Beweise des Werthes, 
welcher sowohl in London als in Paris auf 
die Pflege der italienischen Freundschaft ge­
legt werde, Kenntniß. Der.Popolo Romano- 
meint, die Anwesenheit des englischen Ge­
schwaders sei die Bestätigung einer „alten 
Familienfreundschaft-, während der Besuch 
des französischen Geschwaders den Beweis 
erbringe, daß in den Beziehungen der beiden 
Nationen eine erfreuliche Besserung ein­
getreten sei. Wenn die Flaggen Deutsch­
lands und Oesterreich - Ungarns in den sar- 
dinischen Gewässern fehlten, so liege das 
daran, daß beide Mächte im Mittelmeer zur 
Zeit durch keine Seestreitkräfte vertreten 
seien.

Zn Seraing, B e l g i e n ,  sind am M itt­
woch 3000 Grubenarbeiter in den Ausstand 
getreten und verlangen eine 15prozentige 
Lohnerhöhung. Man befürchtet, daß der 
Ausstand sich auf den ganzen Lütticher 
Grubenbezirk ausdehnen wird.

Der P a r i s e r  „Figaro- veröffentlicht 
heute den Anfang der Aussagen des Gene­
rals Gonse. Dieser bekundete, daß er im 
September 1894, als er Unterchef des 
Generalstabes war, von Oberst Sandherr 
ein Bordereau erhielt, welches in die Hände 
Henrys gelangte. Das Bordereau war in 
Stücken eingeliefert und von Henry mit 
Hilfe mehrerer Offiziere wieder zusammen­
gefügt worden, ti. -e genaue Schristenver- 
gleichung lenkte den Verdacht auf Dreyfus; 
dieser Verdacht wurde noch durch andere 
Umstände gestärkt. Lebrun - Renault habe 
vor dem Kriegsminister seine Erklärung 
wiederholt, daß Dreyfus ein Geständniß ab­
gelegt habe. Dieses Geständniß sei freilich 
nicht ein volles, sondern ein aus wahren 
und unwahren Angaben zusammengesetztes 
gewesen. Bezüglich Picquarts erklärte Gonse, 
derselbe habe niemals gesagt, daß er die von 
Henry eingereichten Schriftstücke für Fälschun­
gen halte. — Frau Dreysus beabsichtigt, 
einen neuen Antrag auf Anullirung des 
Prozesses Dreyfus einzureichen, da der erste 
Antrag unbeantwortet geblieben sei. -  Der 
Untersuchungsrichter P ah M «  verhörte M itt­

woch nochmals Döroulöde und Habert. Beide 
erklärten, daß sie von ihren früheren Aus­
sagen nichts zurückzunehmen, denselben auch 
nichts hinzuzufügen hätten. Infolge dessen 
wnrde die Untersuchung endgiltig abge­
schlossen. Pasques wird die Akten nunmehr 
der Staatsanwaltschaft übergeben, damit 
diese über die weitere Verfolgung der Sache 
ihre Entscheidung trifft.

I n  S p a n i e n  wurde der General 
March, welcher einen beleidigenden Brief an 
den Kriegsminister General Polavieja ge­
richtet hatte, verhaftet. Der Kriegsminister 
besetzte die wichtigen Punkte der Provinzen 
Valencia und Katalonien mit starken Truppe,l- 
abtheilungen und verstärkte die Garnisonen 
mehrerer Orte. Der Kreuzer „Benadito- 
ankert zur Ueberwachung der Küste bei Los 
Pasajes.

Präsident Mac Kinley tauschte am 
Dienstag im Weißen Hause mit dem fran­
zösischen Botschafter Cambon die Ratifikationen 
des spani sch-amer i kani schen F r ie d e n s ­
v e r t r a g e s  aus. — Die an Spanien zn 
leistenden 20 Millionen sollen durch Wechsel 
auf Newyork gezahlt werden.

Dem „Berl. Tgbl.- zufolge haben nur 
die Dreibundstaaten und einige kleinere 
Mächte die Einladung zur F r i e d e n s ­
k o n f e r e n z  angenommen. Dagegen machten 
England, Frankreich, Amerika und die Türkei 
allerlei Vorbehalte. England erklärte, eine 
etwaige Einschränkung seiner Seerüstnngen 
nicht zuzulassen, und Frankreich besteht auf 
Beibehaltung seines submarinen Torpedo­
wesens.

In  R u m ä n i e n  hat das Kabinet seine 
Entlassung eingereicht. Der König ersuchte 
die Minister, die Geschäfte bis zur Er­
nennung des neuen Kabinets fortzuführen. 
Der Rücktritt des Kabinets hängt mit 
den Straßentumulten zusammen, welche am 
Sonntag in Bukarest erfolgten. Am Montag 
verschickte das Ministerium einen förmlichen 
Siegesbericht über Vertrauenskundgebungen, 
die es am Sonntag in liberalen Parteiver­
sammlungen erhalten hatte. Nur nebenbei 
war angegeben, daß die vereinigten Konser­
vativen und die Anhänger Flevas gleichfalls 
Versammlungen abgehalten hatten, in denen 
Sturdzas Herrschaft die Todtenglocke ge­
läutet wurde. Das Ministerium hatte Vor­
bereitungen getroffen, die Opposition auf der 
Straße auseinandertreiben zu lassen, und als 
die Theilnehmer an der Versammlung im 
Massenzuge sich auf der Straße zeigte», 
wurden sie von den Truppen mit dem 
Bajonett angegriffen. Eine große Anzahl 
der Theilnehmer wurde verwundet, zwei 
Personen auf der Stelle getödtet, elf Schwer­
verwundete in das Spital Coltza gebracht. 
Die Aufregung in Bukarest war ungeheuer, 
die oppositionellen Klubgebäude zogen Trauer­
flaggen auf; das Königspaar verschob seine 
Abreise nach Abbazia.

Wegen jungtürkischer Umtriebe sind in 
Ko n s t a n t i n o p e l  in den letzten Tagen 
zahlreiche Personen verhaftet worden.

Aus A t h e n ,  12. April, wird gemeldet: 
Das Kabinet hat nunmehr feine Entlassung 
gegeben; der König hat beschlossen, Theo- 
tokis mit der Bildung eines neuen Kabinets 
zu beauftragen. — I n  der Deputirten- 
kammer wurden bei der Wahl des Präsi­
denten 225 Stimmen abgegeben; hiervon 
erhielt Asamados (Trikuvist) 128 Stimmen, 
der Regierungskandidat Topalis 28 und der 
Delyannist Noma 37 Stimmen.

Der englische Militärattache bei der Ge­
sandtschaft in P e k i n g  ist, nach einer 
Meldung der „Daily M ail- aus Hongkong, 
am Sonntag in Macao verhaftet worden, 
weil er sich weigerte, beim Vorüberzuge einer 
Prozession das Haupt zu entblößen. Der 
englische Konsul erreichte die Freilassung des 
Attachös.

Die revolutionäre Partei in B o l i v i a  
hat einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 
Oberst Pando, der Führer der Aufständischen, 
hielt seinen Einzug in Oruro. Präsident 
Alonzo und die bolivianischen Minister haben 
sich auf der Flucht nach Autofagasta be­
geben.

Auf den P h i l i p p i n e n  wurde nach 
einem Telegramm des Generals Otis die 
rückwärtige Bahnverbindung des Generals 
Mac Arthur in der Nacht zum Dienstag 
von bedeutenden Streitkräften der Insur­
genten angegriffen. Letztere wurden jedoch 
von dem General Wheaton mit schweren 
Verlusten zurückgeschlagen. General Wheaton 
verlor dabei 3 Todte und 20 Verwundete.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. April 1899.

— Seine Majestät der Kaiser besuchte 
gestern Nachmittag die National-Gallerie und 
das Kunst-Gewerbe-Museum und speiste abends 
bei dem kommandirenden General des Garde­
korps, General der Infanterie von Bock und 
Polach. Heute morgen unternahm der Kaiser 
den gewohnten Spaziergang, sprach beim 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,

Staatsminister von Bülow vor und hörte 
dann im königlichen Schloß den Vortrug des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rathes Dr. von Lucanus. Ferner nahm der 
Kaiser die Meldung des zum vortragenden 
Rath im Zivilkabinet neu ernannten bis­
herigen Landraths von Balentini entgegen, 
hörte den Vortrag des HauSministerS von 
Wedel und empfing den Unterstaatssekretär 
von Bartsch und den Regierungspräsidenten 
von Günther znr Meldung.

— Der Kaiser wird seinen Besuch beim 
Großherzog von Sachsen-Weimar auf der 
Wartburg mit seiner Reise nach Dresden 
znm Geburtstag des Königs Albert von 
Sachsen derart verbinden, daß er am 23. 
April abends von Dresden sich direkt über 
Eisenach in den Wasnnger Forst begiebt, 
dort Auerhahiiiagd abhält und am 24. früh 
in Eisenach bezw. auf der Wartburg ein­
trifft. — Die Ankunft des Kaisers auf Schloß 
Urville ist dem Vernehmen nach auf Sonn­
abend, 10. Juni, festgesetzt.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe ist heute Nachmittag um 5 Uhr hier 
eingetroffen.

— Der jüngste Burder des S taa ts­
minister von Bülow, Rittmeister im 3. Garde- 
Ulanen-Regiment zu Potsdam, ist zum Flügel­
adjutanten des Kaisers ernannt worden.

— Wie der „B. B.-Z.- aus Oppeln ge­
meldet wird, hat Kultusminister Dr. Bosse 
die Petition der katholischen Geistlichkeit wegen 
Zulassung der polnischen Sprache beim Reli­
gionsunterricht in den oberschlesischen Volks­
schulen abgelehnt, da sich das bisherige 
System vollkommen bewährt habe.

— Zum Bischof von Osnabrück ist heute, 
wie schon telegraphisch gemeldet, der Domherr 
Regens Boß aus Münster gewählt worden. 
Die Wahl fand in Gegenwart des Ober­
präsidenten von Hannover Grafen Stolberg- 
Wernigerode durch das Domkapitel statt. 
Der neue Bischof von Osnabrück ist in 
Borken am 25. Oktober 1841 geboren, am 
I. Februar 1866 wurde er znm Priester ge­
weiht. am 1. April 1892 znm Domkapitnlar 
in Münster ernannt.

— Berliner Blätter berichten über eine 
erfolgte Verständigung wegen Wiederher­
stellung der Produktenbörse in Berlin. Diese 
Nachricht ist mindestens verfrüht.

— Der große Kreuzer „Kaiser- hat Ordre 
erhalten, zum September die Heimreise aus 
Ostasien anzutreten. Die Stärke deS Ende 
Mai für das Kreuzergeschwader abgehenden 
Ablösungstransports verringert sich daher um 
etwa 400 Man». „Kaiser- wurde am 27. 
April 1895 in Dienst gestellt und befindet 
sich seitdem im Auslande.

Leipzig, 12. April. Gestern traten auf 
Einladung des „Reichsvereins für vater­
ländische Festspiele- hier Vertreter der 
deutschen Turnerschaft und des ReichsvereinS 
znsammeu, von der Turnerschaft der Vor­
sitzende Dr. Götz (Leipzig) und der Geschäfts­
führer Dr. Rühl (Stettin), von dem Reichs­
verein von Schenckendorff (Görlitz), Ober­
reichsanwalt Dr. Hamm, Direktor Raydt 
(Leipzig) und Privatdozent Dr. Reinhardt 
(Berlin). Es wurde eine Verständigung über 
eine Vorlage erzielt, welche die Vertreter 
ihren Korporationen zur Annahme empfehlen 
werden.

Provinzialnachrichten.
(:) Cukmsee, 13. April. -Kleinbahn.) Falls der 

Ban der Kleinbahn von Cnlmsee nach Melno zu 
Stande kommt, sollen in Bildschön, Hermanns- 
dorf und Dreilinden Bahnhöfe angelegt werden. 
Zur Prüfung der Nothwendigkeit der Pflasterung 
von Zufuhrwegen hat der Herr Landrath mit den 
Interessenten am 11. d. M ts. die Wege besichtigt. 
Die Besitzer von Dreilinden. Zelgno und Schwirsen 
haben sich bereit erklärt, den zum Bahnbau er­
forderlichen Grund und Boden innerhalb ihrer 
Grenzen unentgeltlich herzugeben. Die Gemeinde 
Hermannsdorf hat einen Zuschuß von 1500 Mk. 
bewilligt. Die Gemeinde Bildschön hat sich ab­
lehnend verhalten, da sie an demselben kein Inter­
esse haben will. i

Culm. 12. April. (Maßnahmen wegen der 
Maul- und Klauenseuche.) Der königliche Land­
rath macht bekannt: Nachdem die Maul- und 
Klauenseuche im Kreise Culm einen größeren 
Umfang angenommen hat, wird die Abhaltung 
der an den Wochenmarktstagen in der Stadt 
Culm und der Gemeinde Lissewo stattfindenden 
Schweinemärkte, ebenso der Auftrieb von Rind­
vieh. Schafen. Ziegen und Schweinen auf die am 
27. April in Culm und am 9. M ai er. m 
Scharnese stattfindenden Biehmarkte hiermit ver­
boten.

Graudenz, 12. April. (In  der Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung) zu Graudenz am 
Dienstag war der Bau einer Wasserleitung 
Gegenstand der Verhandlungen. Von Seiten des 
Magistrats lag ein Antrag vor. den Ban einer 
Wasserleitung nach dem Projekt der Firma Hein­
rich Schemen in Bochum vorbehaltlich der von 
dem Stadtbauamt etwa noch für nothwendig zu 
erachtenden Aenderungen zu genehmigen und zur 
Deckung der durch die Bauausführung entstehen­
den und der durch die Vorarbeiten bereits ent­
standenen Kosten den Betrag von 800000 Mk. zu 
bewilligen. Das gesammte projektirte Stadtrohr- 
netz hat eine Länge von M 9 l 5 M t ^ ,  davon 
kommen sofort znm Aiisbau 20835 Mtr. An 
Hydranten (Wasscrhahne für die Benutzung bei' 
Feuersgefahr) sind im ganzen 351 Stück vorg«  
sehen; hiervon für den ersten Ausbau 210 Stück. 
Der Magistratsantrag wurde mit allen gegen 2



Stimmen angenommen. Die Aufnahme einer 
Anleihe von 1300000 Mk. wurde hierauf berathen. 
Der Magistrat beantragte zu genehmigen, daß 
zur Bestreitung folgender Ausgaben: der Errich­
tung einer Wasferleitung in Höhe von 800000 M.. 
der Errichtung einer Realschule m Hohe von 
L50000 Mk.. der Erweiterung des Schlachthofes m 
Höhe von 190000 Mark. der Anlage eines 
Viehhofes in Höhe von 35000, Mark. der 
Pflasterung der Schlachthofstraße m Hohe von 
22312,24 Mk.. des Schuldverschreibungsstempels 
und der Kosten der Be chaffung der Anleihe 
178776 Mk.. zmammen 1300000 Mk.. eme m,t 
höchstens 3V, Prozent verzinsliche und mit 1 bis 
I V .  Prozent und mit den ersparten Zinsen zu 
amortisirende Anleihe aufgenommen wird. Der 
Antrag wurde einstimmig angenommen. Ferner 
beschäftigte sich die Versammlung mit dem Ma- 
gistratsantrage, betr. die Aufstellung und Führung 
eines Vermögens- und Schuldlagerbuches. Die 
Berechnung des Vermögens der Stadt (Aktiva) 
ergiebt an Grundbuchforderungen und Inhaber- 
papieren 74800.50 Mk.. Werth der ländlichen 
Grundstücke 1173230 Mk.. Werth der städtischen 
Grundstücke 1467120 Mk.. Fabriken und gewerb­
liche Anlagen 842400 Mk.. zusammen 3557550.50 
Mk Die Berechnung der Schulden (Passiva) 
eraab Anleiheschulden 981800.00 Mk.. Hhpvtheken- 
fchulden 14200.00 Mk.. zusammen 996000,00 Mk. 
Da die Aktiva 3557550.50 Mk.. die Passiva 
996000,00 Mk. betrage», bleibt ein Vermögen von 
L 06> 550,50 Mk. Der Magistrat beantragte nun. 
die Aufstellung und Führung eines Vermögens­
und Schuldlagerbnchs vom 1. April 1899 ab zn 
beschließen und die Grundsätze und die Einstellung 
der Werthe wie vorgeschlagen zu genehmigen. Der

versuch» ist an dem 1'/. Jahre alten Sohnchen 
des Bäckermeisters S-Reinberger verübt worden. 
Nmt dem 15 Jahre alten Kindermädchen D. war 
ftisch ausgekochte Milch, in die Saugflasche gefüllt 
und dieselbe mittags, als das Kind zum Schlafen 
niedergelegt wurde, zur Erwärmung iu die Röhre 
gestellt worden. Als spater die Mutter dem 
Kinde die Flasche reichen wollte und Von dem 
Inhalt kostete, stellte sie sogleich eine ausfallende 
Veränderung fest, die mit der Milch vorgegangen 
war. und eme chemische Untersuchung ergab, daß 
tue Milch mit Salzsäure stark durchsetzt war; ein 
Theelöffel würde genügt haben, das Leben des 
Kindes auf das ernsteste zu gefährden. Das 
Kindermädchen ist sofort entlassen und der Polizei 
Anzeige erstattet worden.

Mariemvcrder. 12. April. (Unglückssall.) Die 
BesitzerfrauPoleilz aus Nie^errchren stürzte heute 
Vormittag bei Bahnban Liebeuthat infolge 
Schcuens der Pferde vor einem Arbeitszug aus 
dem Fuhrwerk die Böschung hinab- Der Be­
dauernswerthen wurde der Kopf am Baum zer­
schmettert. S ie war sofort todt.
^Elbing. 12. April. (Markthallenbau.) Der 

kiesige Magistrat kaufte ein Terrain zwischen der 
Kalkfcheuu- und Vorbergsstraße am Elbingflnsse 
für 130000 Mk. zwecks Herstellung einer Ver­
bindung zwischen der Wasser- und der Borberg- 
ftraße und für einen edelrtueüen Markthallenbau.

Bereut, 10. April. (Durch Spiele» mit einem 
zerorocheuen Jagdgewehr) ereignete sich auf der 
königlichen Försterei Grünwalde ein schweres 
Unglück. Der Förster war mit seiner Frau und 
seinem Sohne nach dem nächste» Dorfe gefahren. 
Während dieser Zeit ging der Knecht in die un­
trer,chlosien gebliebenen Zimmer des Försters. 
Auf einem Schranke fand er ein zerbrochenes 
Gewehr, welches er m dem Glauben, daß es un­
geladen sei. nahm und dann in der Küche Ziel- 
versuche anstellte. Plötzlich krachte ein Schuß, 
und auf dem Boden lag mit zerriffene» Ein­
geweiden der 16 Jahre alte Arbeitcrsoh» Johann 
Ostrowski aus Wigonin. Der Unglückliche lebte 
noch 5 Stunden. Der Knecht kellte sich selbst der 
Polizeibehörde.

rnlsderg, 10. April. (Humor bei der Kassen- 
verw unug- erfuhr dieser Tage ein hiesiger Be­
amter. welcher jemand eine» Pfennig zu viel 
gezahlt hatte. Auf kein Monitum hin erhielt 
derselbe nach der „Warmia" in einem Schreibe­
brief die Bitte vorgetragen, mit Eintreibung der 
fürchterlichen Schuld doch gütigst bis znm 1. des 
nächsten Monats warten zu wollen, da bei dem 
Schuldner totale Ebbe eingelrete» sei. Zum 
durchschlagenden Heiterkeitseriolg fehlt nur noch 
der Gerichtsvollzieher!

PafleulM». i. Ostpr., II. April. (Wie Bäcker­
meister Pichn seine Konkurrenz bekämpft.) Wenn 
mau vom Bäckermeister Pichn jetzt für 10 Pf. 
Semmel holt. findet man in einer derselben ein 
20 Pf.-Stück. P . ließ das am Sonntag bekannt 
machen und hat nun riesigen Zuspruch. Lange 
vnrd Wohl der findige Herr P. diese Einrichtung 
nicht beibehalte«, denn sonst würde er bald Haus 
uud Hof rm Stich lassen müssen.

Mohrungen 11. April. (Bismarck-Gedächtniß- 
feier und Kmserdenkmal.) Vorgestern fand in 
der evangelischen Kirche eine Bismarck-Gedächt- 
nißfeier statt. I m  Anschlüsse hieran tagte im 
Rarhhaussaale eine Versammlung, in der die 
Errichtung eines Kaiser-Denkmals beschlossen »nd 
ein Komitee gewählt wurde. Rathmann Bowlen 
übergab dem Ausschutz sofort im Auftrage eines 
ehemaligen Mohrungers 1200 Mark und Post» 
Aelster Tago pom hiesigen Verschönerungsverein 
1000 Mark.
„ K r°n e  a. Br.. 10. April. (Auswärtige Be- 
schaftigung von Strafgefangenen.) Der „Ostd.

zufolge besteht die Absicht, eine größere 
Anzahl Strafgefangener aus der Strafanstalt 
..rou.oal nach dem von der Ansiedelungs- 
kamuttision angekauften Rittergute Kollikowo im 

Schubin zu entsenden, wo die Gefangenen 
« u s t tL ^ r o d u n g  eines Waldes, sowie mit der 
w l l e n s U  Moorkultnren beschäftigt werden 
fangen- ?us waren bekanntlich Ge-

sind bereits Verhandlungen gepflogen worden. 
Welche die Verwirklichung des Proiekts erhoffen 
»äffen. Dadurch können geübte Arbeiter sich 
Anen Tagesverdienst von 1.50 bis 4.00 Mk. sichern. 
Ein zur Ausübung der Industrie erforderlicher 
Sandwebestnhl kostet 15 bis 25 Mark und mutz 
k"?. den Arbettern eventuell gegen Ratenzahlung 
beschafft werden. Vorläufig sollen nun von dem

wurde der vom Magistrat als bautechnncher 
Hilfsarbeiter angestellte Baumeister Willkomm 
aus Magdeburg der Versammlung vorgesiel 
Genannter Herr wird die Funkstonen des Sta^ 
bauraths übernehmen, und bei A ^ ^ r u m
ordentlichen Magistratsmitgllede ernannt werdem
Darauf setzte die V ersam m lE dw Berathnng 
des Kämmereikasienetats für fort. I n

willigt ^Dem Magistrat wurde aufgegeben, denn

AnaefteUt. Der Bezirksansfchntz hatte Vor «Niger 
W  diele Summe für zu hoch geha ten und eme 
andere Festsetzung des Gehaltes verlangt. Indeß 
haben die städtischen Behörden Berufung dem, 
Provinzialrath eingelegt.

«us drr Provinz Posen, 10. April. (Arbeitgeber 
und Arbeiter.) Die Herrschaft Brodh nebst ihren 
Vorwerken ist am 3. d. M ts. 25 Jahre lang im 
Besitze des Rittergutsbesitzers Pflug, dessen Muster- 
wirthschaft über die Grenzen der Provinz be­
kannt ist. Zu diesem 25jährigen Jubiläum 
brachten die Arbeiter und Beamten ihrem Brot­
herrn einen Fackelzug. Herr Pflug dankte in 
einer Ansprache für diese Kundgebung und 
händigt jedem Bediensteten ohne Ansehen des 
Standes und der Dienstzeit ein Sparkassenbuch 
über 100 Mk. ein, die Beschenkten dabei znm 
Fleiß und Sparsamkeit ermahnend. Die Wittwen 
verstorbener Arbeiter erhielten Sparbücher mit 50 
Mark Einlage. Aus gleichem Anlaß legte der 
Gutsherr den Grundstein zu einer evangelischen 
Kapelle.

Lokalnachrichten.
Thor». 13. April 1899.

— ( A u s b i l d u n g  von  Lehrfchmi ede-  
meistern. )  Der nächste Kursus zur Ausbildung 
von Lehrschmiedemeistern an der Lehrschmiede zu 
Charlotlenburg beginnt am Montag den 3- Ju li 
d. J s . Anmeldn»»«« sind zu richten an den 
Direktor des Instituts. Oberroßarzt a. D. Brand 
zu Charlottenburg. Spreestraße 42.

— ( P e r s o n a l  f ü r  d i e  U s a m b a r a -  
E i f e n  b a h n  i n  Af r i ka . )  Für die Usambara- 
Eisenbahn sind neben anderem Perfono. zwei 
Eisenbahntechniker zur Hilfe beim Abstecken der 
Linie und zum Nivelliren sowie zur Beauf­
sichtigung der Erdarbeiten, ferner ein Bahnhofs­
vorsteher und ein Lokomotivführer erforderlich. 
Für die Stellen der Eisenbahntechniker sind neben 
den Beamten des technischen Bureandienstes auch 
Bauassistente» und Banaufseher geeignet. Für die 
Stelle eines Bahnhofsvorstehers kommen Stations- 
beamte und Bahnmeister, für die Stelle eines 
Lokomotivführers etatsmäßige Lokomotivführer 
oder hierzu geprüfte Heizer in Frage. Die Be­
werber um diele Stellen müssen unverheirathet 
und körperlich für den Dienst in den Tropen 
geeignet fein und etwa im Alter zwischen 25 und 
35 Jahren stehen. Das Anfangsgehalt würde 
für die Techniker 4690 bezw 4800 Mk.. für den 
Bahnhofsvorsteher 4000 Mark und für den 
"okomotivfiihrer 3600 Mark jährlich betragen. 
Hinzu kommen die Kosten der ersten Ausrüstung, 
die noch besonders festgesetzt werden, sowie die 
Kosten der Ausreise und späteren Heimreise. Eine 
2- bis 5V, jährige Dienstleistung in den Schutz­
gebieten ist znr Bedingung gemacht. Bewerbun­
gen um diese Stellen sind auf dem Dienst,vege 
anzubringen.
. „ T T t B e r b a n d  der  f r e i w i l l i g e n  S a n i -  
k a t s - K o l o n n e n  d e r  n ö r d l i c h e n  u n d  
v s t l t c he n  P r o v i n z e n  P r e u ß e n s . )  Vom 
- - - - -»b- Juni d. J s . findet in Danzig ein Sani- 
kots-Kolonnentag obigen Verbandes, damit in 
Verbindung eine Sanitätsübnng, sowie in den 
Räumen des früheren Franziskaner-Klosters eine 
Ähglene-Ausstellung statt- Bei letzterer kommt 
es zunächst darauf an, daß solche Gegenstände 
ausgestellt werden, welche ans Schntz und Er­
haltung der Gesundheit der Menschen, sowie auf 
Transport und Pflege der Verwundeten bezw. 
Kranken Bezug haben. Doch soll möglichst vielen 
Gewerbetreibenden Gelegenheit gegeben werden, 
ihre Artikel (gewerbliche und Knnfterzengnisse) 
auszustellen und vielleicht dadurch neue Geschäfts­
verbindungen anzuknüpfen. Tifche werden nach 
Vorhandensein znr Beringung gestellt. Stellagen 
aber. um Gegenstände aufzuhängen rc.. muß der 
Aussteller selbst beschaffe». Platzmiethe wird nicht 
beansprucht. Anmeldungen nimmt Herr Major 
a. D. Engel in Danzig entgegen.

— ( D i e  M a l e r - J n , i n n g )  hielt am Mon­
tag Nachmittag auf der Jnnnngsherberge eine 
außerordentliche Sitzung ab. in welcher 4 Maler, 
die längere Zeit selbstständig sind. nach gefertigtem 
Meisterstück als Meister in die Innung aufge­
nommen wurden. E s war dies ein sehr seltener 
MU. D as Quartal wird nach Genesung des 
Obermeisters abgehalten werden.

den städt i schen S c h u le n .)  An 
!- zweite Gemeindeschnle ist an Stelle des 
Herrn Kerber. der eine Stelle an der höheren 
Mädchenschule erhalten hat, Herr Saqner von 
>er dritten Gemeindeschnle berufen worden, sowie 
ferner m die neu errichtete Stelle vrovnorisch 
>>err Schulamts-Kandidat Fietz. Die au der 
« ltten Gemeindeschnle frei gewordene Stelle 
versteht Herr Schulamts-Kandidat Sich provi­
sorisch.

"  Hochze i t . )  D as Schuh­
macher Adolph Wnnsch'sche Ehepaar begeht 
morgen. Freitag den 14. April d. J s . das Fest 
der silbernen Hochzeit.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Bieh- 
markt waren aufgetrieben: 455 Ferkel und 52 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt mit 
31—33 Mark für magere und 34—35 Mark für 
fttte Waare Pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Die Nachfrage war sehr gering. Verkäufer aus 
Mocker und Kortst mußten zurückgewiesen werden, 
weil in diesen Ortschaften die Maul- und Klauen­
seuche herrscht.

— (G efunden) verschiedene Papiere des 
Arbeiters Janowicz im Polizeibrieftasten. Näh. 
im Polizeisekretariat.

— ( B o n  der  Wei chs e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1,44 Meter 
über 0. Windrichtung SW  Angekommen sind 
die Schiffer: Ziolkowski, Dampfer „Danzig" mit 
diversen Gütern von Danzig nach Warschau;
Vier Wilgorski, Franz Tietz, Wohdabn, sämmt- 
ich Kähne mit diversen Gütern von Danzig nach 

Warschau; Voigt. Dampfer „Fortuna" mit Salz  
von Danzig nach Wloclawek; Skiderski, Nickel, 
Kaminski. sämmtlich Kähne mit Salz von 
Danzig nach Wloclawek; Joh. Richter. Simon 
Schmaida, beide Kähne mit Schmiedekohlen von 
Danzig nach Thon,; Johann Laskowski, Kahn 
mit 1600 Ztr. Kleie, Theophil Wesolowski. Kahn 
mit 1600 Ztr. Kleie, Wwe. Sandan. Kahn mit 
Kleie, sämmtlich von Segisch nach Thorn; Groß­
maul« sei«.. Großmann jnn., beide Kähne mit Ge­
treide, Eduard Pohlmann, Kahn mit 2350 Ztr. 
Getreide und Kleie, sämmtlich von Pultosk Ordre 
nach Thor»; Greifer, Dampftr „Warschau" mit 
3 eisernen Schleppkähnen, leer von Polen nach 
Thor». — Abgefahren ist der Schiffer: Schröder, 
Dampfer „Bromberg" mit diversen Güter» von 
Thorn nach Danzig.

— (Vom Hochw<,sser.) Aus Warschau 
wird telegraphisch gemeldet: Waflerftand der 
Weichsel hente 1.67 Meter (gegen 1.70 Meter 
gestern). Das Wasser fällt also schon wieder.

Mannigfaltiges.
( D a s  g r o ß e  LoS) der S t. Hedwig« 

krankenhaus - Lotterie in Berlin hat ein 
Maurermeister in Waldenburg gewonnen.

( A u s  K o n k u r r e n z n e i d  z u m  D i e b e  
g e w  o r d e n )  ist in Spandan ein wohlhabender 
Bäckermeister und Eigenthümer. Er eignete sich 
morgens die von anderen Bäckermeistern geliefer­
ten und an den Thürklinken aufgehängte» Beutel 
mit Backwaare an, um diese bei Seite zu schaffen, 
damit die Konkurrenten hierdurch als unzuver­
lässig bei ihren Munden bekannt würden. Am 
Sonntag wurde er dabei abgeiaßt.

( S c h i s f s u n t e r g a u g ? )  Der Lübecker 
Dampfer „Levante" ist seit neun Wochen ver­
schollen. Es ist als sicher anzunehmen, daß 
er auf der Reise von Geestemünde nach Stock- 
holm unterging. D as Schiff hatte 25 Mann 
Besatzung an Bord.

( L i e b e s d r a m e n . )  Ein Liebespaar hat 
sich in einer Droschke auf dem Wege von 
Halle nach Oppin erschossen. Der Mann 
war 22 Jahre  alt und ans Guben gebürtig, 
die Frau 33 Jahre  alt, verheirathet und 
aus Halle gebürtig. — I n  Bingen haben 
sich in der Nacht znm Dienstag in einem 
Gasthof ein junger M ann und ein Mädchen 
erschossen. D as Mädchen Verschied sofort, 
während der M ann noch lebend ins Hospital 
gebracht wurde. Ueber die Hertuuft der 
beiden ist noch nichts bekannt.

( O b e r - B ü r g e r m e i s t e r  u n d  P o ­
l i z e i - I n s p e k t o r . )  I n  Barmen ist der 
Polizei-Inspektor Schnübbe angeblich an 
einer Nervenüberreizung erkrankt und einst­
weilen beurlaubt. Der Oberbürgermeister 
hat veranlaßt, daß er in ärztliche Behand­
lung genommen worden ist. Wie es heißt, hat 
Schnübbe dem Oberbürgermeister ein S tra f­
mandat wegen nächtlicher Ruhestörung zuge­
stellt. Schnübbe war vor dem Dienstantritt 
des jüngst gewählten Oberbürgermeisters 
Dr. Lentze oberster Leiter der dorrigen P o ­
lizei, als aber Lentze sein Amt übernahm, 
übernahm er auch gleichzeitig die Leitung 
des Polizeiwesens. Vielleicht hat. wie die 
„Franks. Ztg." bemerkt, dieser Umstand zur 
Erkrankung Schnübbe- beigetragen.

(Di e S c h l i e ß u n g  d e s  M ü n c h e n e r  
S  c h a u s p i e l h a n s e s )  mit Ablauf der Saison 
ist von der Behörde wegen immenser Lebens- 
gefahr des Publikums bei ausbrechendem 
Brande verfügt worden.

( Di e  er s t e  V o l k S u n i v e r s i t ä t )  wird 
demnächst in P a ris  entstehen. Die jungen 
Leute, die sich an die Spitze des U rernehmens 
gestellt haben, find Studenten, die der edle 
Wunsch beseelt, die Arbeiter den Gefahren 
der Schenken zn entziehen und ihnen Gelegen­
heit zur geistigen Fortbildung zu geben.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist VanderbiltS 
P alais  in Oakham anf Long-Jsland. Vander- 
bitt junior und seine Gemahlin entkamen mit 
knapper Noth. M an glaubt, daß alle die 
Brände der letzten Zeit in Newyork und Um­
gegend in verbrecherischer Absicht angelegt 
worden sind.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. April. Einige Zeitungen 

bringen Nachrichten über Reisen des Kaisers 
nach Egyvten, welche in diesem Jahre  statt­
finden sollen. Die Nachrichten beruhen auf 
Erfindung.

Berlin, 13. April. Im  Abgeordneten­
hause haben gestern, wie angekündigt, die 
Fraktionen getagt und zum Gesetzenwurf 
über den Rheiu-Elbe-Kanal Stellung ge­
nommen. Die Konservativen haben ihre 
Berathungen noch nicht abgeschlossen. Die 
Nationalliberalen haben sich mit einigen 
Ausnahmen entschieden, die Grundgedanken 
der Vorlage anzunehmen. Das Zentrum 
ist getheilter Meinung, indem die im Westen 
gewählten Abgeordneten der Vorlage zu­
neigen. dagegen die Vertreter des Ostens, 
namentlich Schlesiens, den Entwurf be­
kämpfen. I n  der freikonservativen Fraktion

hat sich gleichfalls eine starke Strömung 
gegen die Vorlage geltend gemacht.

Dresden, 12. April. Die Festlichkeiten 
zum 50 jährigen Jubiläum der Erstürmung 
der Düppeler Schanzen, au denen über 
800 Veteranen im Alter von 72 bis 85 
Jahren thcilnahmen, begannen heute mit 
einem Gottesdienst in der Frauenkirche. 
Vorher legte eine Deputation einen Lorbeer­
kranz zur Ehrung der gefallenen Krieger 
von 1870^71 am Siegesdenkmal nieder.

Bukarest, 12. April. Die oppositionellen 
Parteien hatten für den Fall, daß der Tag 
ohne den Rücktritt Sturdza'S vorübergehen 
sollte, die Fortsetzung der Versammlungs- 
bewegling unter Verwahrung gegen jede Soli­
darität der Krone mit Sturdza beschlossen. 
Die gesammte oppositionelle Presse forderte 
den sofortigen Rücktritt S turdza 's als uner­
läßliche Sühne für die durch Polizeiwillkür 
hervorgerufenen blutigen Zusammenstöße 
zwischen M ilitär und Bevölkerung.

Ksnstantinovrl, 12. April. Aus Mekka 
werden 26 Pesterkrankungin gemeldet.

Paris. 12. April. Die franko-itaiienischen Feste 
inCagiiari auf Sardinien verlaufen in großartiger 
Weise. Die sranzösiscken Marinetruvpen und 
Offiziere sind Gegenstand großer Ovationen. 
Die Musikkapellen werden fortwährend anfge- 
iordert, die Marseillaise uud die italienische 
Königshhmne anzustimmen.

Washington, 13. April. Das Renterbureau 
meldet, die Nachrichten aus Samoa wurden mit 
großer Besorgniß aufgenommen.

verantwort!«» Mr »«n Inhalt: tzetnr. Wart mann in r»»r»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I13.AprilI12.APni

216-10 216-05
_ 215-85

169-45 169-50
91-50 91-80

100-30 100-60
100-30 100-50
91-50 91-80

100-50 l00-60
9 0 - 90-20
97-70 97 -7 5
98-20 98-60

101-30 101-30
— 101-40

27-35 2 7 -3 0
94-60 94-75
92-40 92-20

193-60 193-75
192-75 192-90
127- 127—
83V. 82V.

39-10 39-10

Westpr.Pfa>tdbr.3'/,°/t> ,  ,
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/ä 
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskmr. Kmumandit-Atttheile 
Wordener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen: Loko m Rewyart Oktb.
S p i r i t u s :  50er l oko. . . .

70er Lotn............................  . . ,
Bank-Diskont 4V, VCt., LombardzinSfutz 5'/, V<k1 
Privat-Diskont 4*/» VCt. Londoner Diskont 3 vllt

B e r l i n .  13. April. lSpirititsbericht.) 70e  
39,10 Mk. Umsatz138 000 Liter.

Standesamt Mocker.
Vom 6. bis einschl. 13. April d. JS . stni 

gemeldet:
») als geboren:

I. Arbeiter Gustav Harke-Schönwalde, S . 3 
Arbeiter Franz Roszynski. S . 3. Arbeiter Fr.ed 
rick Schrämte. S  4. Briefträger Fnedriö 
Czerwinski. S . 5. Arbeiter Albert Schulz, T. 6 
Lriieiter Jodann Rumiuski, T. 7 Schmin 
Wladislans Czerwinski. T. 8. Verstorbene 
Zimmermaun Heinrich Trlke. T- 9 Hoomf 
Hermann «Äutzeft. T. 10. Bäckermeister Jnillli 
Kiese. T. 1!. Schuhmacher Franz Zudnick. T. iS 
Arbeiter Jacob Zacharek, T. 13 Geprüfte, 
Heizer Bernhard Krzemkomski. T. 14. Arbeite 
Franz Rozqvwski. T. 15 Arbeiter Stepbai 
Maliuow t'. S . 16 Arbeiter Eduard Hardina 
S . 17. Besitzer Heinrich Peetsch-Schönwalde, S

b) als gestorben;
I. Gertrud Vogel. 3 I .  2. Justin« Fürst geb 

Marczik. 65 I .  3 Christine Radtke geb. Zahnte 
86 I .  4. Äüolf S""midt-Kol. Weißhof, 4 I .  ö 
Martha Beniner, -<', I .  6. Carl Scheffler» k 
M  7. Oswald Böikner. 14 T. 8 Gusta» 
Gednhn, 2 I .

o) ,«m eheliche» Aufgebot;
1. Fleischer Stanislaus Bndzinski und Clar, 

Pelowski. 2. Arbefter Stanislaus Skoniecznt, 
und Veronika Lemandowski.

4) als ehelich verbunden:
I. Arbeiter Michael Granowski mit Anno 

Murawski 2. Feldwebel Gustav Lemke » Thorn 
mit Alma Vollerthu».

solideste Färbung mit Garantieschein für qmcs Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Bertauf an Prioate porro- 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabritoreiien.  ̂
Tausende von Anerlemmnqsschreiöen. Muster fran.H ? 
auch von weißer uns färb« ler S^ide

ä llv ls  Kki8l?8k' L  ( 8 e ! i Er
Hoflieferanten. j

14. April; Sonn.-Anfgang 5.07 Nkr.
Mond-Anfgaug 657 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6L4 Uhr. 
Mond-Unterg. morgens-



Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegelei sind 

nach wie vor zu haben:
Mauersteine 1. Kl., Hartbrand- 
steine, Klinkersteine, Brunnen­
ziegel und Pfalzziegel, Biber­
schwänze und Firstpfannen. 

Verkaufsstelle bei Herrn Kar! 
LlatttiLL, Seglerstraße.

Thorn den 10. April 1699.
Der Magistrat.

BeiderAktiengesellschast, Nord- 
ßtlltsche Kreditanstalt. Agentur 
Thorn — Zweigniederlassung der 
Norddeutschen Kreditanstalt in 
Königsberg in Pr. — (Nr. 207 
des hiesigen Gesellschaftsregisters) 
ist infolge Verfügung vom 1.0. 
April 1899 an demselben Tage m
nnserRegister eingetragenworden:

Durch Beschluß des.Auf­
sichtsraths zum notariellen 
Protokolle vom 12. März
1899 sind die Herren:
») nvksi-i «»»- aus Dresden, 

jetzt in Stettin, 
b) L a r l S«rnl,»rck V r s , , v  

ansEnPeu. jetzt in Stettin, 
o) LpnsrN aim unüU U ekssH s 

aus Leipzig, jetzt in Königs­
berg,

zu stellvertretendenDirektoren ge­
wählt worden.

Thorn den 10. April 1899. 
Königliches Amtsgericht.
Beabsichtige mein

Grundstück,
welches 23 Hektar groß, bestehend aus 
Ackerland, Wiesen und Wald, mit auch 
ohne Inventar, preiswerth unter 
günstigen Bedingungen kürzlich zu 
ver kauf en,  N. »Ssnkv, Besitzer, 

_____ B r z o z a .

1 2  V is I S O « «  M k.
(absolut sicher) werden auf eine Land­
wirthschaft im hiesigen Kreise zu leihen 
gesucht. Gest. Anerbieten unter v .  3  
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

prok. 8oxdle1's
M e Il-L < M W M s,

sowis
2 n l » v l » 8 r t d v i l s

ompüeNK;
km!i Mller ülsedk.,

8re!1e3tra88v 4.

^  Ein gut erhaltenes

F a h r r a d
zu k a u f e n  gesucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter V. v .  an die Ge- 
schäftsstelle d. Zeitung erbeten.

S .  v o l L v a ,
Idoru-^rtugbok.

L u v  I» L a x e r ,  
VEssss V vrekSII 'lggg

für uenests Rerrevmoäen. 
IHßfijek LivgnvK voü l̂eubeiteu.

S . S iv r o » ,
Elisabethstr. S, 

empfiehlt 
amerik. Rrngäpfel ü 60 Pf.P.Pfd. 
kaliforn. Birnen „ 60 
ff. gem. Backobst „ 60 
Sultan. Pflaumen „ 60 
kaliforn. dito „ 60 
kaliforn. Aprikosen 
Priinellen 
eingem Preißel- 

beereu
k. Schleswig-Hol- 

stein. Tafel-Honig, 6«

80
8«

40

rmä rubakürlkvtt«
Ustsr« «vor» KUUU 

v»4 »Lr ssvt.
Qro»«er

Ur»U« uoä sranco.

fsks-rsck-V-rLUncidsus
S , in LßndSvlr.

AmtWonRilkmibEn
Elbinger Molkenbrötchen 

Berliner Malzkornbrot 
Thüringer Rothwurst 

Braunschweiger Leberwurst 
Gothaer und 

Rügenw. Cervelatwurst 
MarinirteFischwaaren 

empfiehtz K. KirmvL.pfiebV
M iIRL L D « o t -

2—H Personen faßbar, billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _______
Möbl. kl. Zimm. z. verm. Junkerstraße 6.

G e s c h ä ft s v e r le g u n g .
Einem geehrten Publikum.von Thorn und Um­

gegend zeige ergebenst an, daß ich meine

und

Ko>Mk>sskn-l!giu»UU
nach dem

Ueultädt. Markt Ur. 11
^^Um^Jrrthömer zu vermeiden bitte genau auf
meine. ̂ - » 1 !  isk tb tz-N sterb i. ü r .  1 1 .

P a u l f ö m e r .
inr lknuppiige W ebe wenn der 

Schnee liegt,

Sie bietet bei voller Wahrheit die Edelkonserven-Weltmarke Max Müller Gera-Bieblach. Diese Edelkirche schmeckt 
wie frisch gekauft und ist knupprig, eine Perle der Fruchtkonserve. Gehen Sie der Sache auf den Grund, gnädige 
Frau. und verlangen Sie bit te Preislisten in allen Delikateßhandlungen oder vom

(Generalvertreter: Lrnrl Klugo, vanrig. lel.-Nr. 431.
Îlleluiv'er Vertreter für 1? d o r u : OtkolsvEuA, 6u6Ü68trL886 6.

V e rL an k ss te llen : k e le r  Loxäou, L1.8M)ermann, ^odannv8 Lexäov, OarlZakrisK, O oL u 's^vv ., 
L. 82vm!n8L1, Aleüäel, ^.8to11er, Lrslo^VLener LaLeerü8lvre1, ^enstüLtlZeLer LlarLt, A . LulisLi, 

ö r o m d e r A e r  V o r b t a ä t :  I 'r .  ^ow pllu, Xu1^8te1n von Oslo^vskrl.
LloeLer:  k. Werner. _____________  -

Wegen Umbau des Hauses habe 
ich mein Geschäft nach der

Strovandstratze 8
verlegt und empfehle:

Täglich frische Milch, 
Meiereibntter, Eier und sehr 

gute» Käse.
Butter, Pfund l,U) Mk. "V G

Mein K M W lokl deßndkt sich voll heute ad

Cuimerstraße Nr. 1
1 Treppe hoch.

/V i in im I  M ü l l6i ' .

U A - ; '

DA- L * v rsss .v l» 0 «  "VW
sowie Tuch- u. rvoUenr Sachen werden dei<Sommer über zur sachgemäßen 
A u fb ew ah ru n g  in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

o .  L i o l i s ^ r ,  Kürschnermeister,
SretteNratz» 8 .

D°k«i,k«.riunu»k!

Empfehle mein gut sortirteS Biirstenwaarenlager, a ls :
L lelüer-, Lopf- u. Lasebeudilrsteu, 2aün- n. rsa^e1biLr8len, 

L1S1)v11)ür8len, LepplebdUiZtou, Ro88buarbe86u, Vor8tde8en, L inäor- 
doson, llaväfexer ele., LiLmmo In Llkevsteln, 8od11äps1t unck Horn

AM" zu billigsten Preisen.
I * .  S l a s o L o ^ v s l L L ,  Bürstensabrikant,

G erb erk raß e  3 5 ._______________________

Umformn
in tadelloser A us­

führung
bei

V.Ming.BnWr.7,
E ckhaus.

GchiWtemchl,
beste Methode, monatl. 12 Mk. Anmeld. 
mittags von 12—1 Uhr.

Ottilie kkensiu8, Wilhelmsplatz 6.
wei Zimmer, Küche, v. s. z. v. Zu erf.b. 

(O ^ -S k a lrk « , Neustädt. Markt 24.

ßi» «H sisi m es D m m «
ist billig zu verkaufen Hohestraße 23.

Aufwartemädchen
gesucht Gerechtestraße 5, 2 Treppen.

k .  k e M n i r o m k i ,
T a p es ier»»- Dekorateur,

Brombergerflratze 82.

I»  Handarbeiten, 
Plikitckmttckite«

und Aufzeichnen
ertheilt Unterricht

H o I » ä L 6 S .
Sprechstunden nachm. von 2—4 U hr: 

Mocker, Thornerftraße 26, 1 Treppe.

Zeichnungen
auf

Plüschftoffe.
Mollugraiilme jekr Art.

werden ausgeführt von
Frau ^  I L o l r Ä i d s ,

Neustädt. Markt 18. 3 Tr.

Meid rvl llüturlllkiiU 
ilUlili Kbe!I.

N e r k i O I . n l :  S c h ill t t tra l je  t .
Große Auswahl an

Schürze«, Strümpfen, Hemden, 
Jacken. Beinkleidern. Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten «. f. w. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten nnd dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. D e r  B o rs ta n d .

Verzeichnungen
für jede Art von Stickerei übernimmt

jl. 8ae!i8, Grrkchlestr. 5 , II!.

R a t t e n t o b
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Pf. 
bei v .  6 u k so k  in Thorn.
Schönes Pianino für 5 Mk.
monatlich zu v er mi e t hen.  Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hochfeines

Lammfleisch
von

hente ab bis anf weiteres
empfiehlt

käolpl, koreiianäl,
______ Fleisch ermei st er .

O D N M V . M j k b l l k l l W
empfiehlt Xivms».

Billige Pension
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. eöuarä KoNnert. Windstr.

1 Laufbursche
wird gesucht Baderstraße 14.

U ik to r ia -T h ea tev .
Heute und folgende Abende:

ködert pteMs Mt Äklän SiMI-tK O

VsiM-IdSM.
Anftretkn voll Lptsialitiittu erstr« Rangt»

(8 Damen und 4 Herren)
unter Direktion von v v n r l s s  « n v p p v ,

I r S L  k i ? 6 i 6 r r L  D l r i l i ' i L I .

Als gkilbte Zljlitiilerimlen KonservativerVerein.
Htutr, Fkkitig, ebknLz 8 lihr:V e r e in r a b e v l i

empfehlen sich in und außer dem 
Hause 6osvkm ,lLlsp vpscko,
___________Friedrichstr. 10/12.

Schiffer,
zum Ziegelfahren nach Thorn, sucht 
die__________ Ziegelei AnLoniewo.

TüchtigeM W iik iltW er
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei

0 . S o m irit« , 
Bischofswerder Westpr.

Tüchtiger Tischler
findet dauernde Beschäftigung bei

tto n rm sn n  l^kom ss,
_____________ Honigkuchenfabrik.

Gin Schreiber,
Sohn achtbarer Eltern, dem es daran 
liegt, auch gleichzeitig die kaufmännische 
Branche in der Assekuranz und 
Aquisition zu erlernen, kann sich meld. 
in dem Waarenkommissions- und 
Agentur-Geschäft bei

L iQ L iv lH H V S lil- 
General-Agentur 

der Lebens-Versicherungs-Bank 
„Kos mo s"

Schuhmacherstraße 24, 1 Treppe.

M > g n  ZWimisler,
der in Kanalisationsarbeiten durchaus 
erfahren, per s o s o r t  gesucht.

lEsulol, Maurermeister, Thorn.

m  Zchutzeilhanse.
Gäste sind willkommen.

Hailsbtßhkr-Nkttiii.
Wohnungsauzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabeth strafte Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher I,»nxv.
8 Zim., 1. Et., l 3(X) Mk. Baderstraße 6. 
7 Zimmer, IlOO Mk. Mellien- und 

Schulstraßcn-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2. 
6 Zim., 1. Et.. NOO Mk. Mellien- 

u. Schulstr.'Ecke 19.
6 Zim., l. Et., lOOO Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
5 Zim., 2. Et.. 950 Mk. Mellienstr. 89.
4 Zim., 2. Et.. 660 Mk. Brauerstr. 1.
5 Zim., 3. Et.. 850 Mk. Breitestr. 29.
5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Sckwlttr.20.
6 Zimm.,3.Et.,800Mk., Breitestr. 17. 
4Zim., Kab., l.Et.,750Mk., Schillerst.8. 
5 Zim., l.E t., 700Mk.Gartenstr.64. 
5 Zim., 1. Et.. 700Mk., Culmerstr. lO. 
5 Zim., Pt. 650Mk. Brombergerstr.62.
4 Zim., 2. Et., 660 Mk. Baderstr. 20.
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breitestr. 29.
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst». 8. 
4 Zim., l .  Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et.. 550 Mk. Bäckerstr. 43. 
2. Etage, 550 Mk. Gerberstr. 18. 
3Z im .,2.E t., 530 Mk. Hohestraße 1.
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Elisabethstr. 4.
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. lO.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim .,l.E t.. 500Mk. Brückenstr.40.
5 Z im .,3.Et.. 500 Mk. Baderstr. 23.
4 Zim., 2 Et., 450Mk. Altst. Markt 12.
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 6.
4 Zim-, 1. Et.,400 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3Zim.,1.Et.,400Mk.Gerberstraße13/lb. 
Geschäftskeller mit Wohnung. 360 Mk,

Brückenstraße 8.
4 Zim.,3.Et., 350Mk. Gerberstr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u.

Albrechtstraßen-Eckc. 
3Zim.,3.Et.,350Mk.Gerberstraßel3/15. 
2 Zim., 3.Et., 300 Mk. Hohestraße I.
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerst!. 1.
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechtestr. 5.
3 Zim-, 2.Et., 260 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zim..2.Et..260Mk.GreberstraßeI3/l5. 
2 Zim., 4. E t . 250 Mk. Gerechtestr. 35. 
Stalln. Rem.,250Mk.Brombergerst.96. 
2Zimmer, l.Et., 240Mk. Mauerstr.61. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61. 
Wohn.,I50-250Mk. Heiligegeistst. 7/9.
2 Zim., 2. Et.. 225 Mk. Marienstr. 13 
2Zim.,I.Et..200Mk.Gerbcrstraße13/I5.
3 Zim., I.Et..200Mk.Gerberstr. 13/15. 
2Zimmer,3.Et.,200Mk. Mellie»str.89. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk.. Grabenstr.24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenstr. 2». 
2Zim.,3.Et.,I85Mk.Gerberstr.I3/l5. 
1Zim.,3.Et.,l85Mk.GerberstraßeI3/t5. 
2 Zim-, Pt.. 180 Mk. Brückenstr. 8. 
1 Zim., 3. Et., !50 Mk. Schulstr. 21. 
2Zim.,Kellerw., 100Mk.Gartenstr.61.
1 Zimm., 3. Et-, 72 Mk., Schillerstr.20.
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mit. Breitestr. 25. 
2 Zimmer. 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., l. Er., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

T h o r i i k r  K ik d e r ii ifk l .
Freitag Abend 8 '/, Nhr:

G e n e r a l p r o b e
im Artushof.

I1» > I> I« b N G N U > A « IIZ
preiswerth zu verkaufen.

Oberroßarzt Zobmlät, 
Mellienstraße 55.

zu kaufen gesucht. Meld. 
nachm. 5—6 Uhr. Wo, sagt^L^tz^^ 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W . M m s d m >  W ic h « .
welch, die hies. Schule besuch, soll, ist zu 
haben. Wo, sagt d. Geschäftsstelle d. Zta.

G i n  L e h r l i n g
kann sof or t  eintreten bei

0 . S v id iokv , Bäckermeister.

M ih iiiik « , K i«!>nsM ki«s,
und Kinderfrauen empfiehlt

I - ttk isn iv r ,  Seglerstraße 19.
Gesucht von sofort

W i  junge Mädchen
für Polen, mit etwas Schneiderei.

Nkksa Zichk»>chchk«
vom Plazirnngs-Bureau von

S I » k a , v 8 t r I .

kin or-entliliier H M ie i i t t
kann sich melden.

N iek. « fognar, Bäckermeister.

N ä s A n  L««sd»M e
findet sofort Stellung bei

L usr. Ilrl. Seblok»
Breitestr. 21.

Lrijeiltlilhts M W tl i
bei Kindern und für etwas Hausarbeit 
für 1b. April bis 15. Mai gesucht. 
Meldung Altstädt. Markt 10. 2. Eta

W  o rü tl lü A s  Uchchk«.
das kochen kann, wird gesucht

Brombergerstraße 102.
1 instand. Anfwartemädche«,
Ei« k  r S f t i g e r  Laufbursch»,
geiucht Baderstraße 7. im Laden.

. I n g e s  A W llrtm SW kll
für den ganzen Tag, mit Beköstigung. 

Araberstraße 3, parterre.

R e i n m a c h e f r a «
für die Sonnabende vormittags ge­
sucht Heiliaegeiststraße Nr. 3.

Eine Aufwärteriu
wird von sofort gesucht

Strobandstr. 7, Part
2 große, helle Zimmer,

geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Sommerwohnung, sofort zu vermiethen.

N. Lngalkapa», Gärtnerei

W N W W B Ä . b i l l W l
sosonSchutstrafte 2V, 8 T r., 5Zimm. 
n.Zub. u. Garten, sonst 850 Mk., sofort 
Mellienstr. 1 1 3 ,2  T r., 3 Zimmer u. 
Küche, sonst 300 Mark.

Beine U m g e n
von je 3 Zimmern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause.
ckLine W ohnung von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. Osspi-oMitr»

Kl.-Mocker, Schützstr. 3.
frdl. Zimmer, 1. Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm.

Z M  W Zimcr
mit Entree, sogleich zu vermiethen. 

Svttnvp, Gerechtestraße.
2 Zimmer und 
Küche, per sofort 

zu vermiethen Breitestraße 32.

LMk Lud Verlag von « .-H o « b r o w -r r  1» Thor». Hierzu B e ila g e .



Beilage zu Nr. 87 der „Thomer Presse"
Freitag den 14. A pril 18SS.

Deutscher Reichstag.
63. Sitzung am 12. April. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: von Podbielski und 
Kommissare.

Bei gut besetztem Hause begann der Reichstag 
heute die erste Lesung der drei Vorlagen, die das 
Füllhorn der Reichspostverwaltung über ihn aus­
geschüttet hat, und zwar zunächst die des neuen 
Postgebiihrenentwurfs. Dieser Gesetzentwurf schlägt 
eine Be cbilligung des Briefportos durch Erhöhung 
der Gewichtsgrenze für gewöhnliche Briefe auf 
20 Gramm und eine allgemeine Ermaßlgung des 
Portos für Städtbriefe und für Briefe ,m Nach­
barortverkehr auf 5 Pfennig, vor. Dafür fordert 
die Postverwaltung aber die ^ s
Postregals auch auf geschlossene Briefe nn Orts-

gebührentarif. in dem die Bemessung der Gebühr 
für die Beförderung der Zeitungen nicht wie bis­
her nach dem Abonnementspreise. sondern nach 
der Häufigkeit des Erscheinens und nach dem 
Gewicht erfolgen soll. Wie üblich wurde die 
Vorläge eingeleitet durch eine Begrüudungsrede 
des zuständigen Staatssekretärs, also rn diesem

^S taatssek retärs  v. P o d b i e l s k i :  Die Vor­
lage unterscheidet sich von der voriahngen dadurch, 
daß sie, den Wünschen des Reichstages ent­
sprechend. gleichzeitig mit der Ausdehnung des 
Postreg.alS eine Entschädigung der Privatposte» 
vorschlägt und außerdem den vom Reichstage ge­
forderten neuen Postzeitnngstarif enthält. Dieser 
letztere habe in vielen Preßorganen eine sehr ab­
fällige Kritik gefunden, meines Trachtens mit 
Unrecht. (Heiterkeit links, Zustimmung rechts.) 
Man stellt es so dar. als sei mein Vorgänger der 
verständige Mann und ich der unverständige; 
man sagt, Herr v. Stephan hätte einen solchen 
Entwurf nicht dem Reichstage vorgelegt. Und 
doch hat der Reichstag stets auf eine Aenderung 
des Gebührentarifs hingedrängt; namentlich hat 
man in der Budgetkommission stets gefordert, daß 
die Post eine angemessenere Entschädigung als 
bisher für die Beförderung der 937 Millionen ge­
bührenpflichtiger Zeitungsnnmmern erhalte und 
daß eine verständigere Bemessung der Gebühren 
herbeigeführt werde. (Beifall rechts.) Die P rü ­
fung des Entwurfs ergebe, daß er den billigen 
Wünschen des Reichstages nachkommt. Es sei 
unbillig, daß man eine Zeitung von geringem 
Umfange mit demselben Gebührensätze belegt, wie 
eine Zeitung mit 20 bis 30 Beilagen, obwohl diese 
20 bls 30 mal so viel wiegen und einen ent­
sprechend größeren Raum einnehmen. Der neue 
Gebührentarif lehne es ab. auf die Parteistellung, 
anf die M ittel des Verlegers u. s. w. Rücksicht 
zu nehmen, sondern schlage eine Gebühr vor. die 
bemessen werde je nach den Anforderungen, die 
die Beförderung der Zeitung an die Postver- 
waltung stellt. Deshalb stimme es ihn heiter, 
wenn er in den Zeitungen, insbesondere in soge­
nannten, unparteiischen Blättern Ausdrücke finde, 
wre geistige Brunnenverstopfuug. Wechselbalg, 
Wuchertarife, Zollschutz auf geistige Nahrung, 
entartete Mißgeburt und dgl., lind wenn Ab­
geordnete, wie Eugen Richter und aridere, mit 
dem ganzen Zorn des Volkes bedroht werden, 
falls sie der Vorlage zustimmen sollten. Man 
fordert sie auf. den Tarif abzulehnen, damit der 
feindliche Husar zum Straucheln gebracht werde. 
(Heiterkeit.) Er. der Husar, werde in der Kom­
mission den ziffernmäßigen Nachweis bringen, daß 
nur ein kleiner Theil Zeitungen vertheucrt werde, 
und auch diese um höchstens 10 Pfennige pro 
Quartal. (Hört! hört!) Diesen Mehreinnahme» 
stehe aber ein Einnahmeausfall von rund 5 Mill. 
Mark gegenüber durch die anderweitige» Porto­
ermäßigungen. Ebenso verfehlt wie die Angriffe 
gegen den Postzeitnngstarif seien die wegen Be­
seitigung der Privatposten. Man sagt. die 360 
Millionen Mark Ueberfchuß der Reichspostver­
waltung seien genug, und sei es ungehörig, daß man 
den Privatposten ihre Einnahmen schmälern 
wolle. Man übersehe aber. daß die Einnahmen 
der Reichspostverwaltung der Allgemeinheit zu 
gute kommen, die der Privatposten aber nur 
einem eng begrenzten Kapitalistenkreise. Der 
Staatssekretär schloß mit der Hoffnung, daß es 
gelingen werde, zu einer Verständigung zu ge­
langen und damit die Grundlage für eine allge­
meine Verbilligung der Tarife zu schaffen. (Bei­
fall rechts.)

Abg. Dr. M a r c o u r  (Ztr)r, Das Zentrum 
theile durchaus nicht das abfällige Urtheil über 
den Staatssekretär, dessen er selbst Erwähnung 
that. Es erkennt sein Geschick und sein Bestreben 
zu vernünftigen Reformen dankend an. und auch 
der vorliegende Entwurf beweise, daß man ihn 
ü» - äu.den unvernünftige» Menschen rechnen 
dürfe. Die Portoermäßigungen seien dankbar an­
zuerkennen. bedenklich seien jedoch die geforderten 
Gegenleistungen. M it der Ausdehnung des Post­
regals greife man in wohlerworbene Rechte ein. 
Der neue Postzeitungstarif habe etwas bestechen­
des. aber bei näherem Zusehen scheine er bedenk­
lich. Jedenfalls werde man in der Kommission 
diese Bedenken näher prüfen müssen. Vor allem 
sei die Ausschließung der Bestellung von Zeitungen 
durch Expreßboten bedenklich; hierdurch erhalte 

Borlage eine» politischen Charakter. Im  
Üvmdn" ^'ue Fraktion die Vorlage objektiv

LÄ ALiU ""
>„,N.sekretars v. Vodbielskr erhielt das Wort 
mindest Seine Freunde seien

dortoermaßlgungen, wie auch mit der
^  d^datvosten einverstanden. Die 

letzteren verfolgten nur Erwerbsinteressen ein- 
Seiner Privatpersonen, sie etablirten sich nur da,

LWLiSVtzÄ«.

Prüfung der Kommission überlassen bleiben. 
Jedenfalls wcrde seine Parter in der Kommission 
ihr Augenmerk darauf richten, daß keine Ver- 
thcuernng der Lektüre für die Unbemittelten her­
beigeführt werde. . . . .

Abg. S i n g e r  (Soz.): Tue gegenwärtige. so 
gelobte Vorlage sei noch fiskalischer als die vor- 
lährige. Seine Partei mache ihre Stellungnahme 
von der Gestaltung der Vorlage in der Kommission 
abhängig. Sie werde icdoch gegen jede Ansdeh 
nung der politischen Machtbefugnisse der Postver 
waltung stimmen. Der Postzeitnngstarif treffe 
das richtige. Der Ausschließung der Privar- 
bestellung von Zeitungen durch Expreßboten könne 
er icdoch nicht zustimmen. Die Entschädigung der 
Privatgesellschaften fei zu knapp bemessen. Was 
geboten werde, sei ein Bettelgeld. jedenfalls dürfe 
die Entschädigung nicht in Raten erfolgen.

Abß. Dr. Hasse  (natlib.): Die Vorlage sei 
erheblich besser als die vorjährige, und seine Partei 
könne uur wünschen, daß ein Gesetz auf der vor­
geschlagenen Grundlage zu Stande komme. Im  
einzelnen wünsche er, daß bei Festsetzung der Post­
zeit»,igsgebnhr auch der Abonnementspreis berück­
sichtigt und das Postrcgal nur auf geschlossene 
Briefe und Karten, nicht aber anf Drucksachen 
und Waarenprobeu ausgedehnt werde. Zum 
Schluß beantragt Redner Ueberweisung der Vor­
lage an die Budgetkommission.

Abg. Dr. Pach nicke (freis. Vg):  Die Ten­
denz bei der Vorlage sei fiskalisch, alles andere 
sei Stuck und Mauerputz. (Heiterkeit.) Der 
Redner schloß seine langen Betrachtungen mit 
den Worten: Das beste ist. wir begnügen uns 
mit der Verbilligung des Portos und verzichten 
auf alle anderen Neformvorschläge des S taa ts­
sekretärs.

Staatssekretär v. P o d b i e l s k i :  Der Vor­
redner hat vergessen, hinzuzufügen: „und wir 
geben dem Briesschreiber eine angemessene Ent­
schädigung". (Stürmische Heiterkeit.) Man möge 
doch daran denken, welch' große Gewähr gerade 
die Reichspost dem Publikum für die Sicherheit 
der Briefbestellung bietet und welche traurigen 
Erfahrungen man in dieser Beziehung mit den 
Privatposten gemacht habe. Die Vorläge sei anf 
Grund umfangreicher, mühevoller Arbeiten her­
gestellt worden, es sei ein ganzes, indem die einen 
Bestimmungen durch die anderen ergänzt werden, 
und es sei nicht angängig, die Rosinen aus dem 
Kuchen zu nehmen.

Nachdem Abg. Graf Bernstorff sich zur Vor­
läge in alle» Punkten zustimmend geäußert hatte, 
wurde die Weiterberathung auf Donnerstag Mittag 
1 Uhr vertagt.

Schluß 5'/. Uhr.

Provinzialnachrichten.
ß Eul!«srr. ;2. W ril. (Die pro 1899 ver­

anlagte Gewerbesteuer) der hiesigen S tadt be­
zög t 8320 Mark. gegen 7224 Mark im Vorjahre. 
Der ersten Klasse gehört ein Betrieb mit 2876 
Mark an. der zweite» Klasse 6 Betriebe mit 1980 
Mark. der dritten Klasse 25 Betriebe mit 1916 
Mark und der vierte» Klaffe 94 Betriebe mit 
M b  Mark. Gewerbestenerpflichtig sind somit 

Betrrebe.
 ̂ K°nitz. 11. April. (Der Ausschuß des West- 

prenglschen Feuerwehr-Verbandes) tagte am Sonn- 
M 'm  Hotel Kühn. Anwesend waren die Herren 
Ak^e-Dt. Krg,,e. Seimig (z. Z Bernburg). Seelert- 
Mmw^Salleh-Zoppot. Schulz-Culm und als Gast 
Herr Bürgermeister DeditiuS-Konih. Der Vor­
sitzende gab eine Geschäftsübersicht über die Zeit 
" t  der Tagung in Dirschau und theilte mit, daß 

!",A"udeck eine Wehr gegründet, in Ohra eine 
loiche. un Entstehe» sei. Der Beitritt znm 
deutsche» Samariter-Bunde wurde vorläufig ab- 
aelehnt M it Bezng auf den Ministe, ial-Erlaß 

2b..Dezember v Js- hat der Herr Regie- 
Mllsvrastdent mehrere organische Fragen gestellt.

Beantwortung dem Herrn Vorsitzenden 
"dkrtragen wurde. Es fand darauf eine ein- 
gehende Besprechung der erwähnten Ministerial- 
A"°A nung und Erörterung der dem Ausschuß 
M ckscndeii Aiifgaben statt. Der Ministerial- 
-A,M.bom 16. März d. J s ..  betreffend ordens- 

Auszeichnungen soll den Wehren zur 
?V""lNch vorgelegt werden. Den größeren Theil 
A  Dienstvorschrift übergab Herr Kamerad 

deren Durchsicht Herr Riewe übernahm, 
U A "nd  die Berathung des Restes und des 

der nächsten Ausschußsitzung vorbehalten 
..M r den Feuerwehrtag werden zwei Vor- 

,, "6*. «der innere Organisation und Branddienst 
m '^ b n  Herren Riewe und Hennig übernommen. 
^ M ö g l ic h k e i t  soll die Vorberathung ähnlich 
m,,-,Lebungsvorschriften erledigt werden. Der 
Ausschuß erklärt sich damit einverstanden, daß die 
jA V A irger Unfallkasie um ein fachtechnisches 
Nl!,» - über den vom Vorsitzenden aufgestellte» 

E«'er Unfallkasse ersucht wird. Die betreffs 
Beihilfe vorgelegten Formulare werden 

, " angenommen und die Zahl der noth-
wendigen Exemplare festgestellt. Ein Unfall-Ver- 
iimerungsantrag der Wehr Marienwerder wurde 

Eingänge des eingeforderten Berichts 
A m 5.Ee.llt. Schließlich fand noch eine Be- 

, innerer Angelegenheiten betreffs des 
!>-m^vehrtages 1899 event. Bildung von Unter- 
Az "»den und über Brandmeister-Kurse statt.

sich bei der ganzen Sitzung überhaupt 
wehrtagbereltende Schritte für den nächsten Feuer-

-.^ /b in g .1 1 . April. (Die Heilsarmee) entfaltet 
Elbing eine rührige Thätigkeit. S ie hat 

sich bereits hier häuslich eingerichtet, wahrschein- 
er Hoffnung, hier im Laufe der Zeit 

festen Fuß fassen zu können. Das Haus Con- 
ventstraße Nr. 3 ließ sie für ihre Zwecke aus- 
bauen, .sodass sie ein eigenes Versammlungslokal 
besitzt, in dem etwa 120 Personen untergebracht 
werden können. Gestern fand nun eine Ver­
sammlung statt, zu welcher sich viele Neugierige

s
elngefnnden hatten. Es fand sich jedoch keine 
Seele, welche sich „retten" lassen wollte.

Dirschau, 11. April. (Verstorben.) Vor einiger 
Zeit glitt der Rangirmeister Schwilski während 
des Rangirens vom T ritt und wurde geschleift. 
Nach längerer Krankheit ist derselbe nun an den 
erhaltenen Verletzungen gestorben. S . war erst 
kurze Zeit angestellt. Er hinterläßt eine Wittwe 
mit mehreren unmündigen Kindern.

Danzig, 11. April. (Verband Ostdeutscher 
Industrieller.) I n  der gestern stattgehabten 
Vorstandssitzung fand die Neuwahl des ersten 
Vorsitzenden als Ersatz für Herrn Geh. Kommer- 
zienrath Delbrück - Stettin statt, welcher aus 
Gesundheitsrücksichten fein Amt nicht antreten 
konnte. Die Wahl stet auf den Vorstand der 
Waggonfabrik Danzig. Herrn Regierungsrath 
a. D. Schreh. Zum zweite» Vorsitzenden wurde 
Herr Kommerzienrath Goecke-Montwh. zum stell­
vertretenden zweiten Vorsitzenden Herr Kommer­
zienrath Wansried-Danzig gewählt. Das Schrift­
führer resp. Kassenführeramt bleibt in den Händen 
der Herren Direktor Marx bezw. Fabrikbesitzer 
Steimmig - Danzig. Der Verband zählt zur Zeit 
100 Mitglieder. E r hat für seine Zwecke Ge- 
fchäftzimmer in der Großen Krämergasse Nr. 10 
gemiethet und wird demnächst laut Vorstands­
beschluß einen besoldeten Geschäftsführer anstellen. 
Es wurde in der heutige» Borstandssitznng des 
Weiteren ein Presse-Ausschuß gewählt, bestehend 
aus dem Vorsitzenden und dem Schriftführer. 
Aus den sonstigen Verhandlungen ist noch her­
vorzuheben, daß die Auslagestelle für Patent­
schriften. welche bisher beim Kessel-RevisionS- 
Verein Danzig war. voraussichtlich demnächst in 
die Geschäftsräume des Verbandes übersiedeln 
wird. Endlich wurde die Gründung einer Bibliothek 
beschlossen.

Danzig, 12. April. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler wird aus Berlin erst am 
20. d. MtS. hierher zurückkehren. — Der Kom­
mandant von Danzig, Herr Generalleutnant 
v. Hehdebreck, ist von seinem Urlaub heute zurück­
gekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder über­
nommen. — I n  der Stadtverordneten-Bersamm- 
lung kam am Dienstag die Sprache anf das 
Straßenpflaster. Asphaltpflaster wurde von den 
Magistratsvertretern als für Danziger Straßcn- 
verhältnisse ganz unpassend rundweg abgelehnt, 
auch die Anlegung von Radfahrerwegen als sehr 
schwierig bezeichnet und betont, man möge nicht 
alles allein von der Stadt verlangen: die Rad­
fahrer-Vereine müßten durch Vorbereitung geeig­
neter Vorschläge und Betheiligung an den Kosten, 
wie dies in anderen Städten, z. B Lalle, geschehe, 
dabei mitwirken. Stadtv. Schmidt meinte, ein 
gleiches Verlangen wie für die Fahrräder rege 
sich auch schon für die Kinderwagen, für die man 
dann auch besondere Wege verlangen werde. — 
Vor der Strafkammer wurde heute gegen den 
professionsmäßigen. bereits oft w M i ZeirathS- 
schwm delE bestraften Heirathsvermittler Kagel- 
mann aus Langsnhr verhandelt. E r hatte seinen 
Opfern Geldbeträge bis zu 250 Mk. entlockt und 
sie da»» sitze» lasse». Der Gerichtsbof erkannte 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 500 Mk. Geldstrafe 
event!. 80 Tage Zuchthaus und 10 Jahre Ehr­
verlust. — Die Leiche des taubstummen Schneider- 
gesellen Boß wurde gestern Abend in der Nähe 
der Oelmühle in der Mottlau gefunden. Der 
Verstorbene, ein sehr ordentlicher Mensch, welcher 
bei seinen Eltern wohnte, war seit längerer Zeit 
verschwunden.

Aus der Provinz, 12. April. (Das erste Ge­
witter) in diesem Frühling hat sich bei mäßiger 
Temperatur gestern Nachmittag über einen Theil 
unserer Provinz entladen. Es zog aber ziemlich 
schnell vorüber, wie die vorliegenden Berichte aus 
Dirschau. Nenteich, Elbing und Graudenz über­
einstimmend melden.

() Au» der Provinz, 12. April. (Holzindustrie 
Hermann Schütt. A -Ä., Czersk in Westpr.) I n  
der am 11. April in Konitz abgehaltenen außer­
ordentlichen Generalversammlung wurde ein­
stimmig die vorgeschlagene Kapitalserhöhung um 
500000 Mk. beschlossen. Der Erlös derselben soll 
zur Herstellung der in Äromberg auf dem zu 
diesem Zwecke erworbenen Gute Hohenholm zu 
errichtenden Dampfschneidemühle mit Holzbe­
arbeitungsfabrik Verwendung finden. Es wurde 
gleichzeitig berichtet, daß die Fabrik in Czersk 
derartig mit Aufträgen überhäuft ist. daß eine 
schnelle Inangriffnahme des Baues in Bromberg 
geboten erscheint, um den Ansprüchen der Kund­
schaft genügen zu können- Das S ta tu t der Ge­
sellschaft ist den Bestimmungen des neuen Gesetzes 
entsprechend abgeändert. Es ist beabsichtigt, die 
Aktien dieser Gesellschaft demnächst an der 
Berliner Börse in den Verkehr zu bringen.

Aus Ostpreußen, 10. April. (Die oftpreußische 
Pferdezucht) hat nach dem Jahresbericht des 
landwirthschaftlichen Zentralvereins für Litthaue» 
und Masuren im verflossenen Jahre wieder einen 
erfreulichen Aufschwung genommen. Die lit- 
thauischen Landgestüte zu Gndwallen und Jnster- 
burg und die ostprenßische» Landgestüte zu 
Braunsberg und Rastenburg hatte» zusammen 
636 Hengste anfgestellt, von denen 46 023 Stuten 
gedeckt wurden, das ist gegen das Vorjahr eine 
Steigerung von 3472. Auf den Regierungsbezirk 
Königsberg entfallen davon 205 Hengste und 
13 471 Stuten, auf Gumbinnen 431 Hengste und 
32552 Stuten. Die Zahl der lebend geborenen 
Füllen betrug 25 944. Sehr viele Füllen wurden 
zu Znchtzwecken nach Westprenßen. Posen, 
Schlesien. Mecklenburg. Schweden und Rußland 
verkauft. Der Absatz von dreijährigen Pferden 
an die Remonte-Ankanfskommission bewegte sich 
in den gewohnten Grenzen. Von den in Preußen 
und in den übrigen deutschen Staaten vorge­
stellten 23 767 Remouten wurden 8737 angekauft; 
hiervon entfallen allein auf unsere Provinz 5477. 
auf Hannover 995, anf Posen 564, auf West­
preußen 353.

>( Au» Ostpreußen, 12. April. (Holz- und 
Bauindustrie Ernst Hildebrandt. Aktien-Gesell- 
schaft, Maldcuten i. Oftpr.) I n  den Geschäfts­
räumen der norddeutschen Kreditanstalt Königs­
berg i. Pr. fand am 12. d. M ts. die Gründung

oben genannter Gesellschaft mit einem Aktien« 
kapital von 1 Million Mark statt. Zweck der 
Gesellschaft ist die Weiterführung des bisher 
unter der Firma Ernst Hildebrandt-Maldeuten 
"^ eb en e n  renommirten Holz- und Baugeschäfts 
nebst Schneidemühlen. Ziegelei und allen Neben- 
gewerben. Die Aktien bleiben bis auf weiteres 
m Handen des Borbesitzers, welcher sich auch auf 
längere Zelt hinaus in Gemeinschaft mit Herrn 
N S  Stepath zur Leitung der Aktien-Gesell- 
schüft verpflichtet hat. Der Aufsichtsrath besteht

als Vorsitzenden. FabriLirektor H-rmmm Rchütt 
aus Czersk. als Stellvertreter, sowie den Herren 
Th. Bowlen aus Mohrnngen. Fabrikdirektor 
Richard Schaak aus Memel und Rudolf Schlegel- 
berger aus Königsberg.

«rgenau, 11. April. (Ernennung. Einbruch.) 
Hauptlehrer Sehdlitz von der hiesigen zwölf- 
klassigen paritätischen Schule ist von der Regie­
rung zu Bromberg in Anerkennung seines treuen 
und erfolgreichen Wirkens zum Rektor ernannt 
worden, was ihm heute durch den Kreisschul- 
nispektor Winter-Jnowrazlaw in Gegenwart der 
vollzählig erschienenen Schuldeputation. des Orts­
pfarrers Majewski und des gekämmten Lehrer­
kollegiums mitgetheilt wurde. Herr Sehdlitz 
wurde darauf vom Kreisschnlinspektor Winter, 
vom Bürgermeister Kowalski im Namen der 
S tadt und der Schuldeputation. vom Ortspfarrer 
Majewski im Namen der evangelischen Gemeinde 
und von dem ältesten Lehrer im Namen des 
Lehrerkollegiums mit warmen Worten beglück­
wünscht. — Dem Kutscher der Obersörsterei 
Wodek wurden in der Nacht zum Montag durch 
Einbruch über 100 Mark baares Geld. Werth­
sachen und Kleidungsstücke gestohlen.

Schulitz, 11. April. (Handwerker-Innung.) I n  
einer gestern abgehaltenen, vom Bürgermeister 
Teller einberufenen Versammlung der Mitglieder 
der Handwerker-Innung wurde die Neuwahl des 
Vorstandes vorgenommen. Zum Obermeister 
wurde Schnhmachermeister Andreas Borkowski. 
als dessen Stellvertreter Schmiedenleister Leo» 
Jagodezinski, als Kassirer Schuhinachermeister 
Jung, als Schriftführer Schlosfermeister Bin- 
kowskf, als dessen Stellvertreter Bäckermeister 
Hugo Jaekel und als Beisitzer Tischlermeister 
Rentz gewählt. Von den Mitgliedern des alten 
Vorstandes ist danach keines wiedergewählt 
worden.

Bromberg, 10. April. (Die Gründung eines 
Vereinshanses) wird hier seit langer Zeit geplant. 
Zur Beschlußfassung wurde am Sonntag eine 
Versammlung abgehalten, die von etwa 30 Dele- 
girten besucht war, welche 20 Vereine vertraten. 
ES erklärten sich 14 Vereine für die Gründung 
eines Vereinshanses. Diese Vereine haben einen 
monatlichen Beitrag von 1 Mark »Uk A 'E h ru n g  
der Vorarbeiten des Komitees bewilligt. Ein­
zelne Vereine haben einen bestimmten Beschluß

die Vereine „Eisernes Kreuz", der Prövinzial- 
Sängerbund und der Landwehrsängerbund ; letzterer

genügend angezeyen. um 
Schritte für die Gründung des Vereinshaufes zu 
thun. Der Vorsitzende. Herr Rechnungsrath 
Fuchs, beleuchtete das von den meisten Vereinen 
anerkannte Bedürfniß nach einem Bereinshause. 
Herr Architekt Weidner meinte, daß die Erbauung 
eines Vereinshanses zu dem angenommenen 
Kostenpreise von 300000 Mk. sich nicht würde 
ausführen lassen. Nach diesem Plane soll das 
Bereinshans eine»! großen Saal. der 2000 Per­
sonen faßt, ferner 2 bis 3 kleinere Säle und 4 bis 
5 große Vereinszimmer. Wohnung für den 
Restaurateur, Portier, Diener rc. enthalten. Er 
stellte einen anderen Anschlag auf, nach welchem 
sich die Kosten auf?- bis800000 Mk. belaufen würden. 
Die Versammlung wählte Herrn Reittier Dietz 
zum ersten. Herrn Rechnungsrath Fuchs zum 
zweiten Vorsitzenden.

«romberg, 12. April. (Einführung des Ersten 
Bürgermeisters. Abschiedsessen für Herrn von 
Tiedemann.) Die Einführung des Ersten Bürger­
meisters Knobloch erfolgt in einer gemeinschaft­
lichen Sitzung der städtischen Behörden am 
Montag nachmittags 6 Uhr durch den Ober- 
Negierungsrath v. Barnekow. — Zu Ehren des 
Herrn v. Tiedemann. unseres bisherigen Regie­
rungspräsidenten, und seiner Gemahlin fand 
am Montag im Zivilkastno ein Abschiedsdiner zu 
54 Gedecken statt, an dem die höheren Beamten 
des Regiernngskollegiums und deren Damen theil- 
nahmen. Herr Ober-Regiernngsrath v. Barnekow 
gab in warmen Worten den Gefühlen der Fest« 
gesellfchast Ausdruck, indem er dem scheidenden 
Chef des Regiernngskollegiums herzliche Abschieds­
worte widmete, ihm fernerhin das beste Wohl­
ergehen wünschte und mit einem Hoch auf ihn 
schloß. Herr v. Tiedemann dankte mit bewegten 
Worten. Herr Oberforstmeister Gras von Bethush- 
Huc gedachte des hiesigen gemeinnützigen Wirkens 
der Frau v. Tiedemann und schloß mit einem 
Hoch auf diese und dir Familie des Herrn Regie­
rungspräsidenten. Es folgten dann noch eine 
Reihe weiterer Toaste. Bei gemüthlicher Unter­
haltung blieb die Fesigcsellschaft nach aufgehobener 
Tafel noch längere Zeit vereinigt.

Jastrow, 11. April. (Berlegung eines großen 
Industrie-Etablissements.) Die Aufsichtsbehörde 
hatte im vorigen Jahre dem Inhaber der hier 
schon seit vielen Jahren bestehenden mechanischen 
Dampfschnhfabrik. Herrn Scheier, aufgegeben, in 
bestimmter Zeit die alten und zu kleinen Fabrik­
gebäude durch neue und größere zu ersetzen. 
Nunmehr hat sich Herr Sch- entschlossen, die 
Fabrik hier aufzugeben und nach Landsberg ». W. 
zu verlegen, woselbst bereits em 6000 Quadrat- 
meier großer Banplatz gekauft sein soll. Tue 
Einstellung dieses großen Industriezweiges, m 
welchem etwa 140 Personen beschäftigt werden, 
bedeutet für die hiesigen Kaufleute und Hand­
werker keinen geringen Nachtheil. .

Posen, 11. April. (Terrainverkauf.) Der
Wirth Johann Pflaum in Wilda hat ein 20



Morgen großes Terrain für 110000 Mark an 
den Ziegeleibesiher Schwersenz und Genossen in 
Jnowrazlaw verkauft. Das Terrain liegt der 
hu erbauenden Holzbearbeitungsfabrrk gegen-

Lokalnachrichten.
Zur Erlnnernng. Am 14. April 1759, vor 140 

Jahren, starb zu London der Komponist G e o r g  
F r i e d r i c h  H ä n d e l .  E r verdankt seinen 
bleibenden Ruhm nicht den seiner Zeit viel be­
wunderten zahlreichen Opern, sondern fernen 
Oratorien, vornehmlich „Messias". „Samson" und 
„Judas Makkabäns". die anfangs mit Kalte auf­
genommen. erst von der Nachwelt ihrem hohen 
musikalischen Werth nach geschätzt, wurden. 
Händel war zugleich unübertroffener Vrrtuos auf 
Klavier und Orgel; er lebte und wirkte bis 1712 
in Deutschland und Italien , von da an in Eng­
land Obschon 1751 erblindet, fetzte er die 
Leitung seiner Oratorien bis zu seinem Tode 
fort. E r wurde am 23. Februar 1685 zu Lalle 
>a S . geboren. __________

Thor«. 13. April 1M9-
— (P e r s o n a lie n .)  Der Landrath v. Basse 

zu Hagen ist zum Ober-Regierungsrath ernannt 
und ihm, wie schon berichtet, die Lettung der 
Kirchen- und Schulabtheilung bei der komglrchen 
Regierung zu Marienwerder übertragen worden.

Der Seminarlehrer Dr. Widder rn Lobau rst 
-um Kreisschnlinspektor im Krerse Danzrger 
Nehrnirg ernannt. . ,  . .  . ,

— (Von, d e u t s c h e n  Kr r e g e r b n n d . )  Am 
16. Ju li  d. J s .  findet der nach den bisherigen 
Bestimmungen fällige Abgeordnetentag des 
deutschen Kriegerbundes statt, der diesmal in 
Osnabrück abgehalten wird. Dieser Abgeord­
netentag. der bisher alle Jahre tagte, wird künftig 
nur noch alle zwei Jahre in Szene treten. Un­
mittelbar an den diesjährigen Abgeordnetentag 
des deutschen Kriegerbundes schließt sich der 
lAbgeordiietentagdespreußischen Landesverbandes 
der Kriegervereine an, der ebenfalls in Osnabrück 
stattfindet.

— ( Lot t e r i e . )  Dem Königsberger Thier­
gartenverein ist vom Minister des Innern  die 
Erlaubniß ertheilt worden, die dritte der ihm 
feiner Zeit gestatteten Lotterie» in diesem Jahre 
zu veranstalten und die Lose in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. Es sollen 150000 Lose 
zu je 1 Mk. ausgegeben werden. Die Gewinne 
bestehen in Gold- und Silbergegenständen. 
in Schmucksachen mit Edelsteinen und in Fahr­
rädern.

— ( H a m b u r g e r  S ä n g e r . )  Eine» recht 
unterhaltenden Abend bereitet uns der Wirth 
des Viktoriagartens. Herr Standarskh, am Sonn­
tag den 30. d. M. Es ist ihm gelungen, für 
diesen Tag die auf der Durchreise nach Moskau 
begriffenen renommirten Hamburger Sänger zu 
gewinnen, die in der nur einmaligen Soiree ein 
besonders gewähltes Programm mit ihren besten 
Nummer» bringen werden. Die Hamburger- 
Sänger find jetzt die populärste Gesellschaft in 
Berlm und treten in den ersten Etablissements 
der Residenz auf. Es sind 8 Herren und stellt sich 
das Ensemble nur aus ersten Kräften zusammen. 
Auch einige alte gute Bekannte finden wir
darunter. Herrn Wilh. Wolfs und Herrn Bernhard 
Böhmer, langjährige Mitglieder der Neumann-

Bliemchen - Sänger, sowie den ausgezeichneten 
Humoristen Steidl,den früheren Leiter der Steidl- 
Konzerte, den Bassisten Lemke, den Grotesk­
komiker Werner rc. Ersterer ist zugleich der Ver­
fasser einer Menge humoristischer Pieren und hat 
auch für die Hamburger Sänger ein vollständig 
neues, eigenes Repertoir von hier noch nie ge­
hörten Wechselgesängen. Duetten und Gesammt- 
spielen verfaßt, die in Berlin sämmtlich mit 
großem Erfolge znm Vortrag kamen. Da die 
Gesellschaft unwiderruflich nur einmal konzertrren 
kann. sei hiermit ganz besonders auf diese Soiree 
a u f m E a m ^  „ n
haft historischem Werthe für Thorn besitzt der 
Herr Drechslermeister Stadtrath Borkowskr. Es 
ist ein Humpen von Steingut Mit Zmndeckel. 
welcher die Zeichen 1. 8. 1768 tragt. I n  der 
M itte des Deckels ist eine GedenkmedaUIe ein- 
aesetzt die auf der oberen Seite das Thorner 
Wappen trägt und darunter die Ansicht der S tadt 
Thorn von der Weichselserte mit verichiedenen 
Kirchen und Thürmen zeigt. Links marschirt eine 
Söldnerschaar der S tad t zu. und an einem Wart- 
thurm steht ein Ritter mit gezogenem Schwert 
und im Panzer und Schild. Die untere Seite 
der Denkmünze zeigt die Inschrift:

„Es steht nun Thorn 500 Jah r '
Erlöst aus mancherlei Gefahr!
Verbleib du unser Schuh, Herr ^
Und hilf ihr ferner aus der Noth.

L. 6.1731. Die Umschrift an dem äußersten 
Rande lautet: „vsoorilatur äesiäersb. siwr iistiq. 
torua I. 7." Darnach feierte Thorn am 1. J u li  
1731 sein 500jähriges Bestehen als deutsche Stadt, 
wie ja nach alten Ueberlieferungen Thorn durch 
die Ordensritter 1231 erbaut wurde, obgleich nach 
den hier vorgefundene» Urnen und Bronzefunden 
es feststehen muß. daß hier bereits eine Ansiedelung 
der alten Prnzzen bestanden hat.

Podgorz. 12. April. (Verschiedenes.) Der 
Herr Oberpräsident hat dem vaterländischen 
Frauenverein Podgorz eine jährliche Beihilfe zur 
Unterhaltung der hier zu errichtenden Diakonifsen- 
anstalt in Aussicht gestellt. — Gestern Abend 
fand im Vereinslokale (R. Meher) die Jahres- 
Generalversammlnng der Liedertafel statt, über 
welche der „Podg. Anz." berichtet: Dem vom 
Borfitzenden erstatteten Jahresbericht ist zu ent­
nehmen: Der Verein zählt zur Zeit 31 Mitglieder 
(20 aktive. 10 passive und 1 Ehrenmitglied); 19 
Borstandssitzungen und 7 Generalversammlungen 
haben im verflossenen Bereinsjahre stattgefunden; 
am 15. M ai unternahm der Verein einen Aus­
flug nach Schirpitz. am 23. M ai wurde das 
Stiftungsfest und am 19. Jun i ein Sommerfest 
gefeiert, auch nahm der Verein an einem vom 
Argenauer Gesangverein veranstalteten Waldfest 
bei Argenau theil. Das Geburtsfest Seiner 
Majestät des Kaisers wurde im Vereinslokale 
durch einen Herrenabend festlich begangen, und 
am 7. Januar wurde ein Wintervergnügen ver­
anstaltet u. s. w. Die Kaste wies am Anfang 
des verflossenen Vereinsjahres einen Bestand von 
81.06 Mark auf. die Einnahmen betrugen 445,91 
Mark. die Ausgaben dagegen 402,63 Mark. sodaß 
ein Bestand von 43.28 Mark verbleibt. Es 
folgte nun die Vorstandsneuwahl, bei welcher 
folgende Herren gewählt wurden: Lehrer Loehrke 
Vorsitzender. Kaufmann Mctzer Stellvertreter. 
Klempnermeister Ullmann Kassenverwalter, Post­

assistent R. Lüdtke 1. und Knrzwaarenhändler 
Westphal 2. Schriftführer. Postassistent Moritz 
und Mühlenbesitzer Weiß Beisitzer. Lehrer Kujath 
Dirigent. Knrzwaarenhändler Westphal wurde 
Fahnenträger. Tischlermeister Prochnow und 
Lademeister Piepjorra Fahnenjunker. Außerdem 
wurden fünf Mitglieder in den besonderen Aus- 
schuß gewählt. Das bisherige Vereinslokal wurde 
beibehalten und zum Vereinsboten der pens. 
Bremser Schlieske ausersehen. Beschlossen wurde, 
daß der Verein sich durch eine Deputation an dem 
am 17. und 18. Ju n i in Mewe stattfindenden 
Gau-Sängerfeste betheiligen wird. Der Antrag 
des Herrn Restaurateur Gülle, daß die passiven 
Mitglieder an sämmtlichen Wahlen theilnehmen 
könne», wurde angenommen und ferner bestimmt, 
daß die Gesangsübnngen an jedem Freitag Abend 
abgehalten werden sollen. — Eine Sitzung der 
Gemeindeverordneten findet morgen nachmittags 
statt. — Zu dem heutigen Holzverkaufstermin. 
der im Ferrari'schen Gasthause stattfand, hatten 
sich sehr viele Händler und Private eingefunden. 
Der Bedarf schien ein recht großer zu sein. denn 
das ausgebotene Holz war bald vergriffe», und 
zwar wurde die Taxe erheblich überboten. — Ein 
Lokaltermin fand heute Nachmittag auf dem 
Becker'schen Grundstück statt. Eine Gerichts- 
kommission aus Thorn besichtigte die Ueberbleibsel 
der abgebrannten Gebäude und vernahm zugleich 
einige Zeugen.

Von der russischen Grenze. 11. April. (Er- 
trunken.) Beim Fischfänge auf der Scheschuppe 
am letzte», Sonnabend schlug ein sogenannter 
Seelenverkäufer mit drei polnischen Insassen um. 
wovon -wer ertranken.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
u  e b e r  J o s e f  L a u f f s  n e u e s H o h e n -  
l l e r n  - D r a m a. das bei den diesjährigen 

Wiesbadener Festspielen zur Aufführung gelangt, 
weiß der „Rhein. Kour. folgende Mittheilungen zu 
machen: „Josef Lauffs Hohenzollern-Drama „Der 
Eisenzahn", welches bekanntlich wiederholt dem 
Kaiser vorgelegt wurde, hat sich auch insofern 
des allerhöchsten Interesses zu erfreuen gehabt, 
als ein Theil der Kostüme nach Handzerchnun- 
gen des Kaisers für die hiesige Bühne unter der 
bewährten Leitung des Oberinspektors Raupp an­
gefertigt worden ist. „Der Eisenzahn" spielt in 
einer auch für die Kostiimkunde sehr interessanten 
Zeit; da galt es natürlich wieder einmal für 
unsere hiesigen bewährten Kräfte dieses Faches, 
eine schöne Aufgabe zu lösen. Ebenso streng wie 
in der Edelmann- und Bürgertracht die Eigen­
thümlichkeiten der Zeit nachgeahmt wurden, 
arbeitete Oberinspektor Schick daran, uns eine 
getreue Nachbildung des alten Berlins jener Zeit 
auf die Bühne zu stellen. Es giebt kaum ein 
Archiv, eine Sammlung und eine Autorität des 
Studiums dieser Zeiten, die nicht herangezogen 
worden wäre, um das alte Berlin des Eisenzahn 
neu erstehen zu lasten. So wird der Marktplatz 
mit dem Roland - Standbilde und dem Ausblick 
auf die Nicolaikirche hier sich genau so zeigen, 
wie zu damaliger Zeit. Das Roland - Standbild 
hat eine genaue Nachbildung erfahren und wird 
alle überraschen, denn es ist 7 Meter hoch in 
natürlicher Gestalt für die hiesige Bühne von 
Herrn Oberinspektor Schick persönlich modellirt 
worden. Da der „Steinerne" Roland beim 
Sturze zerbrechen muß. kann man sich denken.

Ausführung einen neuen Beweis von der 
eminenten Vielseitigkeit des Herrn Oberinspektors 
Schick giebt. Der Ausführung dieser Figur hat 
er viel Zeit geopfert, trotzdem er und sein er­
probtes M aterial außerordentlich mit den Vor- 
berei .ngen zur Götterdämmerung und den sonsti­
gen Festspiel-Vorstellungen beschäftigt sind."
Verantwortlich für den Jichali: Heinrich Warlmann in Thorn.
Amtlich« Notirnngen »er Tauziger Produkten-

Börs«
von Mittwoch den 12. April 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
?^ " " s ,!°? ^ E n te  Faktorei-Provifion usancemäßig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
We l z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

pochbuut und weiß 772 Gr. 160 Mk. bez..
<-»-

R o g g - n  per Tonne.von ivov Kilogr. per 714 

bezahlt.
W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

83—85 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

125—126 Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 61-93 Mk.

bez., schwedisch 76 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4.10 Mk.

bez.. Roggen- 4.45 -4.60 Mk. bez. 
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88« Transitpreis franko Nrufahr- 
Wasser 10.40 Mk.rnkl. Sack bez.. Rendement 75» 
Transitpreis franko Nenfahrwasser 8.47'/, 
Mk. mkl. Sack bez.

H a m b u r g . 12. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
— Petroleum ruhig. Standard white loko 6,35. 
Wetter: Schön.
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W iz t lU e  Bekilillltiilchlilg.
Der M agistrat in Thorn beab- 

sichtigt den B au eines Privat- 
Anschlich - Geleise-, welches das 
Schlachthaus mit der Thorn- 
Jnfterburger Eisenbahn Verbi», 
den und sich an die Hauptstrecke 
zwischen Klm. 140,4 und 140,5 an- 
schließen soll. Der Anschluß an die 
Bahn findet im Gebiete der Gemeinde 
Mocker statt; der größte Theil der 
Anschlußbahn selbst fällt in den Be­
reich der genannten Gemeinde.

Der Erläuterungsbericht nebst 
Plänen und Entwurfszeichnungen liegt 
im Geschäftszimmer des königlichen 
Landrathsamtes öffentlich während 
der Zeit vom 10. bis einschl. 24. 
d. MtS. zur Einsichtnahme aus. 
Während dieser Zeit kann jeder Be- 
theiligte Einwendungen gegen die 
Anlage erheben; dieselben sind bei 
dem hiesigen königlichen Landraths­
amt entweder schriftlich anzubringen 
oder mündlich zu Protokoll zu geben.

Thorn den 10. Avril 1899.
Die Polizei-Verwaltung.
Die M aurer- und Tischlerarbeiten

W ik> NtMiiiM
der Schule Schwarzbruch sollen 
an den Mindestfordernden vergeben 
werden. D er VergebungStermin 
findet am Sonnabend den 82. 
April nachmittags 8 Uhr an der 
Schule zu Schwarzbruch statt. Anfragen 
sind an den Gemeindevorsteher Herrn 
S o ä iß »  zu richten.

Der GemerndevorstanL.
Zeige hiermit an, daß ich

«>r>>M K. SO
eine größere
Wasch- und Pliitt- 

Anftatt
eröffnet habe und bitte die geehrten 
Herrschaften, mein Unternehmen gütigst 
zu unterstützen. E s wird mein Be­
streben sein, die Aufträge sauber und 
billig auszuführen. Auch werden 
Handschuhe zum Waschen und A us­
bessern angenommen, und erbitte ich 
Bestellungen auch per Postkarte.

Hochachtungsvoll 
U a r l v  v . H a u s t e i n ,  

^ ____ MeMeubrahe Nr. 60.

W l i i n  M le m t i s in
wird von s o s o r t  für eine Ring­
ofen-Ziegelei g e s u c h t .  Meldungen 
sind an T . S i> ror» lll, B r ie fe n  
W e stp r .. zu richten.

G G G G O G O G S G G G G O O G S T G G O
W  Wegen anderweitiger Unternehmungen W

KAmMer äimerkaiik
des grsamuiten großen Waarenlagers

^  L Z » L s ü s u »  D t l l r r  L ^ r s i s s .
o  Das Lager bietet die größte Auswahl in

fertiger Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen,
Wielm, AspKelW, küiMön u. tUmtMn D8

8
0

seidenen nnd wollenen Kleider-Stoffen.
8 .  N n v L i I  " N *

M  Die LaSeneimichtmig ist zn verkaufe» und der Lade» zu vermiethc».S»o»o«o«o«o«o«o«o«o»o
Grschiistsverlegmig.
Meine bedeutend vergrößerte Uhrenbandlung nebst Reparatur» 

WerkftStte befindet sich jetzt in meinem Hause
Nenftiidter Markt Nr. 18

unmittelbar neben der Apotheke.
L.OULS Uhrmacher.

IN «ri»korgvr S » « r ,
K0genanute8 „SSveksn'svko»",

aus äsr Kurr'soksn örauerei (keik) in Mrlider§, empützM in OriLinLl- 
6ebinäeir jeäer Srösss

(isneralvertretsr kür äis krovinren kosen dsrv. IVsstprenssen. 
Verssnä sb Lisksllerei Lei Lrüinkok kosen.

Einen Lüden
hat zu vermiethen

Der Geschäftskeller
Altstädt. M arkt 37 ist vom 1. Ju li  
d. J s .  ab zu vermiethen.

-Satlkosiu».

ß>» skkmA. BMazimn
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M M iries Z m m
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 6 ,1. 
M . Z. sof. billig z. v. Thurmstr. 16, prt. 
M öbl. Zim. zu verm. Bachestc. S, III.

KnMMilie Wijm»
von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör von sogleich od. später 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

HmWW
von 5, 6 und 7 Zimmern von 
s o f o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

e W W
Kie erste Etage, Breitestratze 24, 

ist zu vermiethen. Sultan.
5 Stuben u. Zubehör, 
vom 1. April zu ver- 

miethen Brombergerstr. 62. f .  IVognen. 
1 gut möbl. Zimm. z. v. Seglerstr.4, IH.

I 7 '  "  '̂  Wchml,.
vollständig renovirt, von 6 —7 Zimm., 
1 . u n d  8 . E ta g e ,  zn vermiethen 
Schi»!-». Mellienstr.-EckelA.

1. Etage mit Ballon
Vreitestrasze 34,

5 Zimmer rc., per 1./10. zu v e r ­
m i e t h e n .

F a s t « «

Pmieslrche A ,  3 Tr„
ist die Wohnung, bestehend auS 8 
Zimmern rc., z. I . Oktober zu verm.

MMickmshmg
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeistftraße N r. 16.

G erech teftraste  N r .  3 0  ist

eine b m M W  U m »
von 4 Zimmern nebst Znbehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Vsvomö.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer nnd Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Wikechche L , n Ä W « .
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 

bei ltrllgvi-, Hof, 1 Treppe.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


